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Ehemaliger
^

^ der Komintern macht aussehenerregende Enthüllungen
Zn den Klauen van Mördern

O Madrid, 4 . September.
Die Madrider Zeitung „Pa " bringt aus Lon¬

don einen aufschlußreichen Bericht, der erneut
« inen Einblick in die Komintern in den euro¬
päischen Ländern gewährt.

Es heißt in dem Bericht: „Zu gleicher Zeit,
wo England sich große Wunschbilder über die
Hilse Sowjetrußlands macht und wo in London
mit Bezug aus die Bolschewisten die reinste
Hochzeitreisestimmung herrscht mit Filmoorsüh-
rungen, mit sowjetischen Theaterstücken , Aus¬
stellungen, erscheint in den Auslagen der Buch¬
handlungen ein aussehenerregendes Werk über
die Arbeitsweise der Komintern. Das Buch ist
die größt « Enthüllung und zuglciai
die anschaulichste Warnung, die je¬
mals über das unabwendbare, iraurige Los
geschrieben wurde, welches alle diejenige,, Völ¬
ker erwartet , die in die Klauen des inter¬
nationalen Kommunismus geraten.

Der Verfasser ist ein enttäuschter Kommunist,
der seit seiner frühe» Jugend eine wichtige
Rolle innerhalb der Geheimorganisatio.i dcc
Komintern spielte. Sein Name ist Jan Val-
tin, und er befindet sich allem Anschein nach
zur Zeit in den USA . Sein Buch betitelt sich:
„Aus der Finsternis zum Licht " . Er wurde 1994
als Sohn eines deutschen Seeman¬
nes geboren und sah sich in die spartakijtiiche
Revolution verwickelt , als er kaum achtzehn
Jahre zählte. Kurz darauf wurde er in eine
illegale militärische Organisation der Marine-
abteilung der Komintern eingereiht. Als Ge¬
heimagent der Komintern bereiste Vultin die
meisten Länder der Welt, nachdem er vorher
eine Prüfung aus der Tcrroristenschulein Le¬
ningrad abgelegt hatte . Ueberall muhte er
Streik , Revolten und Verbrechen
anzetteln.

Nach Verbüßung einer Strafe trat er wie¬
der in die Dienste der Komintern, die ihn nun
als Seemann an Bord eines Frachtschiffes ver¬
wendete, um Geldmittel und Heizmaterial von
Hamburg nach den Häfen des Fernen Ostens
zu schaffen , vor allem nach Indien . China und
Japan . In diesem Zusammenhang erklärt der
Verfasser mit allen Einzelheiten, nach welchem
System die Komintern auf zahllosen
Handelsschiffen in aller Welt
Stellen einrichtcn, mit deren Hilfe die Verbin¬
dungen zwischen einem Volk und dem anderen
aufrechterhaltcn werden.

Befehl der Komintern zettelte er den
Streik schwedischer Seeleute im Jahre 1933 an,
erlieg Aufrufe zur Anwendung von Gewalt und
rres zahlreiche Zwischenfälle mit dem ausschließ¬
lichen Ziel hervor, die Leidenschaften gegen die
fchwedischc Regierung zu entfesseln .

' Baltin
beschreibt den erschreckenden Umfang, den die
Verschworertätigkeit der Komin-

Europa angenommen hatte, die
uoer Leben und Tod vieler Menschen und den
Frieden der Völker entschied.

Die Helfershelfer dieser furchtbaren Orqa-illiation Md in vielen Fällen unver¬
dächtig e P er s o nen. wie Arzte mit gutemN°E ' lunge Mädchen , Tochter guter Familienund Staatsangestellte . Viele von ihnen w -.rden
anfangs aus Neugierde und Abenteuerlust anqe-lackt, um schließlich unabwendbar als Gefan¬
gene in den Klauen des Kommunismus znenoen.

Nach Hitlers Sieg in Deutschland wurde er
übrigens von Dänemark nach Hamburg beor¬
dert . um dort den Wiederaufbau der illegalen
lommumstifchen Organisation durchzufübren.
Nach zehn Wochen fiel er jedoch in die Hände
der deutschen Polizei . Cr saß drei Jahre im
Gewngnis. bis er schließlich nach Dänemark zu-
ruSgelangtc, wo er die ehemaligen kommunisti-
>chen Oberhäupter aus Deutschland, im größtenLuxus lebend, antraf.

<: nr llii ? killen ikei l n K ' a < n s a h i' rder Lebensauffassung des einfachen
kommunistischen Arbeiters und den
kommunistischen Oberhäuptern
äußerte er ohne Umschweife , was ihn sofort in
Gegensatz zu den kommunistischen Führern
brachte . Eines Tages, nach einer erregten Aus¬
einandersetzung, wurde er in das Geheimgcfäng-

GPU . in Dänemark gebracht , wo er
zwei Wochen saß^ und sich befreien konnte , indem
er das Haus ansteckte, in welchem er eingesperrt
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Aus dem Ssien neue ErsMe gemeldet
Handelsschiffe gut getroffen —

O Berlin, 4 . September.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen am Diens¬

tag im Finnischem Meerbusen erfolg¬
reich sowjetiiche Handelsschisse mit Bohlben
aller Kaliber an. Drei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 11899 BRT . wurden schwer be¬
schädigt. Ein weiteres Handelsschiss von
1999 BRT . wurde durch Volltreffer versenkt.

Bei den Kämpfen im Newa- Abschnitt ver¬
senkten deutsche Kampsslugzeuge ein sowjetisches
Kanonenboot und zwei Schlepp -Kähne aus ver
N >wa.

Bei bewaffneter Aufklärung im Schwar¬
zen Meer versenkte ein deutsches Kampsslug¬
zeug durch Bombentresser und durch das Feuer
seiner Bordwaffen ein sowjetisches U-
Boot.

Auf der F i s ch e r h a lb i n ! e l bombar¬
dierten deutsche Kampfflugzeuge am 2 . Sep¬
tember mit gutem Erfolg sowjetische Flak- und
Artilleriestellungen und erzielten zahlreiche
Volltreffer in einem Truppenlaaer.

An der Ostfront zerstörte am Mittwoch die
deutsche Luftwaffe nachhaltig zahlreiche
Eisenbahnanlagen. Die Eisenbahnstrecke
Wolchowstroi—-Tichwin wurde an sechzehn ver¬
schiedenen Stellen unterbrochen, "lrei Trans¬
portzüge erhielten Bombenvolltreffer.

Eine Staffel der deutschen Luftwaffe, die die
Aufgabe hatte , einen Division sgefechts-
stand der Sowjets zu vernichten , konnte ohne

O Berlin, 4 . Sevtember.
Reichsminister Dr. Todt begeht heute seinen

fünfzigsten Geburtstag . Aus diesem Anlaß
sprach der Führer Dr. Todt am Vorabend
des Geburtstages im Führerhauvtauartier per¬
sönlich seine Glückwünsche aus.

Die deutsche Technik hat unter der Führung des Reichs¬
ministers Dr . Todt eine grundlegende Aenderung von der
liberatijtischen zur nalionalsoziotistischen Denkungsart durch¬
gemacht.

Schon 1922 trat Dr . Todt der NSDAP , bei und ge¬
hörte seither zu den getreuen Gefolgsmännern des Füh¬
rers . Kurz nach der Machtübernahme wurde er vom
Führer zum , ,Generalinspektor für das deutsche Ströhen-
wesen - ernannt und mit dem Bau der Reichsauto-
bahnell betraut . Dieses Werk war die erste uatioilttl-
sozialistische Tat , die die Arbeitslosigkeit in Deutschland
beseitigte und als technische Grohleistung die Lewund :^unq
der ganzen Welt erweckte.

Noch während des Baues der Neichsautobahnen erhielt
Dr . Todt vom Führer den Auftrag zum Westwall-
b a u. Mit der von ihm geschaffenen ..Organisation Todt"

U-Voot durch Flugzeug versenkt
Gegenwehr der Bolschewisten ihre Bomben ins
Ziel werfen und beobachten , daß der ganze Ec-
sechtsstand beim Abslug brannte.

Eichenlaub aus des Führers Sand
O Aus dem Führcrhauptquarticr , 4 . Scpt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber über¬
reichte Mittwoch den crsolgreichen Jagdfliegern
Hauptiiiaiin Hahn, Oberleutnant Philipp
und Oberlentnaiit Vaer persönlich das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Das Kriegsverdienstkreuz erhalten
O Berlin. 4 . Sevtember.

Der Führer hat » ach Abschluß des zwei¬
ten Kricgsjahrcs um die Durchführung von
Kriegsaufgaben verdiente Männer aus Wehr¬
macht , Partei , Staat , Wirtschaft und Wissen¬
schaft durch die Verleihung des Kriegsver-
dieiistkrcuzes ausgezeichnet . Eben!» hat der
Führer einer Anzahl von Frauen, die in
Rüstungsbetrieben unter besonders schwierigen
Verhältnissen kriegswichtige Arbeit leisten , die
Kriegsverdienstmedaille verliehen.

UnerwünschteVertreter
O Berlin, 4 . September.

Dem Geschäftsträger von Guatemala
ist mitgeteilt worden, daß die Deutsche Regie¬
rung sich genötigt gesehen hat, den Konsuln von
Guatemala in Deutschland die Aufenthalts¬
genehmigung zu entziehen.

vollendete er zeitgerecht das große Werk . Aus den Wesi-
wallarbeiteril wurden unter seiner Führung die Fralit-
arbeiier der „ O. T ."> die als treue Heiser des Soldaten
heute an allen Fronten einen entscheidenden Beitrag zum
Siege leisten.

Im Dezember 1938 wurde er zum „ iS e n e r a I b e -
uollmächtigten sür die Regelung der Bäu¬
mt r t s ch a f t " ernannt . Seine Hauptansgabe bestand
darin , den lSesamtbauwillen mit dem (Sesamtbauvermögei,
in llebereinstimniung zu bringen . Als Leiter des Haupt¬
amtes für Technik hatte er bereits innerhalb der Partei
alle technischen Arbeitsbereiche in seiner Hand oereinigt.
Um eine strasse Durchsührung der technische» Arbeite»
auch ' im staatlichen Abschnitt z» gewährleisten , ernannte
ihn der Führer am 23. Februar I9U> zum „ kenerai-
lnspettor sür die Sonderausgabe » i«
Bierjahrespla »" und lurz daraus am II . Marz
zum „ R e i chs >n i n i st e r sür Bewassnnng u » d
M II n i t I o n". Er wurde damit zum Waffenschmied des
Deutsche» Reiches , denn es obliegt ihm die Auigabe . die
deutsche Rüstung ans ei» Höchstmaß von Leistung zu brin¬
gen . A»> 29. Juli 19tt ernannte ihn der Führer zum
„ 8 e n e. r a 1 i n s p c k t,o r s ii r W a,s s e r « n d E -> e r -
g l e". Damit vereinigt Reichsminister Dr . Todt die wich¬
tigsten technischen Teilgebiete in seiner Hand.

an allen krönten
Von Oeneral üer Lrtilerie kuul Nüsse

Copyright by Ludwig Wullbrandt,
Berlin W . 3ü, Berchtesgadener Straße 2 3.

ZI Der Gipfel soldatischer Leistungsfähigkeit,
soldatischen Anpassungsvermögens an schwie»
rigste Kampslagcn schien erreicht, eine Sicigc-
rung unmöglich . Da gab das Oberkommando
der Wehrmachtzur Verbliifung der ganzen Welt
bekannt̂ daß deutsche Fallschirmjäger
auf Kreta gelandet seien . Kreta hatte
eine starke britische , mit allen schweren und
schnellen Massen reichlich ausgeriistcre Be¬
satzung , die durch die Reste des jugoslaoischcii
und griechischen Heeres noch ergänzt war, es
war in monatelanger Arbeit zur Verteidigung
eingerichtet und befestigt worden. Oft und oft
hatten die Engländer geprahlt, wie überlegen
der einzelne Brite dem einzelnen Deutschen sei,
und daß die Deutschen nur den Panz ' i Waffen
ihre Siege zu verdankenhätten . Hier waren alle
denkbaren Vorteile auf der britischen Seite,
und doch siegten die leicht bewaffneten Fall¬
schirmjäger und die sie verstärkenden Gebirgs¬
jäger hier auch ohne schwere Waffen, siegten,
weil sie an Kampfgeist und - erfahrung tno in
ihrer Führung turmhoch über den zusammen¬
gewürfelten Griechen und Serben , Australiern,
Neuseeländern und Engländern standen.

Immer noch nicht e .iug . Auf eine sür Eng¬
land, dessen Seemacht d« s Mittelmecr zu be¬
herrschen glaubte, rätselhafte Weise standen
plötzlich ein deutsches Pauzerkorps und starke
Teile der Luftwaffe in Nordafrika an ocr
Seite der italienischen Freunde, griffen den be¬
rühmten Maocll. den vielgepriesenen Napoleon
der Wüste , an und nahmen ihm in sechs Wochen
ab . was er in sechs Monaten mühevoll den
Italienern abgerungen hatte. Und das Panzcr-
korps hielt seinen Besitz fest trotz aller Verstär¬
kungen , die die Engländer heranfiihren konnten,
gegen alle Gegenangriffe.

England i. . r am Rande , des Untergangs.
Die kleine deutsche Seemacht und die Luftwaffe
hatten seine Schisse verringert , seine Häfen,
Docks und Speicher und Fabriken >chwer, ange¬
schlagen , Englands Geld mar verbraucht, schon
hatte cs Teile des Empires an Amerika ab-
trcten müssen . Das Ende war abzus 'hn . Da
verbrüderte sich der englische Gentle¬
man ni i t dem s o w j e t r u >> i i ch e n
. ordbrenner . so schien cs . Aber in Wirk¬
lichkeit war cs das Judentum , das sich nun zu¬
sammentat. Das riesenhafte, geheimnisvolle
Sowjetrußland trat in den Krieg ein . Aber cs
hatte aus den vergangenen Kriegsereignissen
wenig gelernt. Es machte genau den gleichen
Fehler , wi- vordem Polen . Es glaubte, keine
ungeheuren Millionenheere. seine Zehntausend?
von Panzerwagen und Flugzeugen unbemerkt
an seiner Ostgrenze versammeln und dann
plötzlich und überraschend über Deutschlandhcr-
fallen zu können . Doch wieder war der Nach¬
richtendienst der Wehrmacht auf dem Posten.
Der Führer war über die Fortschritte und die
Gliederung des sowjetrussischen Aufmarsches
stets genau im Bilde , ergriff mit der Raschheit,
die ihn kennzeichnet , seine Kegenmaßregcln.
Sechs Wochen , bevor die Bolschewisten mit
ihren Angriffsvorbereitungen fertig waren , griff
der Führer ein. Aber nicht im Süden , wo

' die

Mannheim dankt dem Führer
O Helsinki, 4 . September.

Feldmarschall Maiinerheim richtete an dtn
Führer ein Telegramm, in dem er sich für die
Ehre bedankt, die ihm und dem finnischen Heere
durch die Verleihung der hohen Kriegsauszeich¬
nung widerfahren sei. Er sehe in der Auszeich¬
nung eine Anerkennung des Anteils
der finnischen Armee an dem aemcinsa-
men Kampfe zur Vernichtung des Bolschewis¬
mus. Feldmarschall Mannei-bein , drü 'A serner
aus , daß jeder Finne sich über den Widerhall
freue, den die finnischen Erkolae im Herzen des
deutschen Volkes gefunden hätten.

^ "r Feldmarschall übersandte ferner seinen
Dank und seine freundschaftlichen Glückwünsche
dem Eeneralfeldmarschall von Brauch: isch
und drückte seine besondere Zufriedenheit dar¬
üb . r aus , daß die finnische Armee jetzt an dem
gemeinsamen Vernichtungskampfe gegen den
Bolschewismus teilnehmen dür' -.

RetchsmimAr Todt - 50 Jahre alt
Der Führer beglückwünscht-en Waffenschmied des Deutschen Reiches



Achtzehn britische Flugzeuge
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An -er gesamten Sstjront erfolgreiche Kampfhandlungen

Sowjets sich am stärksten gemacht hatten , son¬
dern in der Mitte der riesigen Front, zwang
durch seine schnellen und kraftvollen Schlage
die Sowjets, große Teile ihrer im Süden ver¬
sammelten motorisierten Verbände von dort
weg der Mitte zu Hilfe zu schicken , und ver¬
hinderte auf diese geniale Weise den von ihnen
beabsichtigten großen Angriff auf Rumänien
und seine Oelquellen,

Mit dem überraschenden Angriff auf der
ganzen , 2500 Kilometer breiten Front , aber mit
dem Schwerpunkt gegen die Mitte der sowje-
tischcn Front , begann der gewaltigste,
schwerste und für den Gegner blu¬
tigste aller Feldzüge dieser zwei Jahre,
der Feldzug gegen den bolschewistischen Welt-
scind, an dem sich allmählich Freiwillige aus
ganz . Europa mit Ausnahme der Schweiz
kämpfend beteiligten, ein Kampf gegen einen
mit den gewaltigsten Mitteln , mit Maschinen¬
gewehren und der Gcnickschußdrohung der poli¬
tischen Komniissare und mit Schnaps vorwärts
getriebenen, durch bösartige Verleumdung des
deutschen Soldaten verhetzten Gegner,

Nach den ersten , mit ungestümer Wucht ge¬
führten Schlägen des deutschen Heeres zeichneten
sich drei Stoßrichtungen ab, die die Durch¬
brechung der Stalinlinie zum vorläufigen Ziel
hatten, im Süden in Richtung auf Kiew, in der
Mitte in Richtung auf Smolenskund im Norden
in Richtung auf Leningrad. Aber der Weg da¬
hin war schwer und mühselig.

Wie bisher überall «rrailg die Luftwaffe
auch in Rußland in weniger als einer Woche
die unbedingte Herrschaft in der Luft und er¬
leichterte durch ihre weiteren mächtigen Schlüge
auf die sowjetischen Massen , die Bahnen und

. Straßen des Hinterlandes und auf Moskau die
Kampfhandlungen des Heeres in nachdrücklicher
Weise . Dem Oberbefehlshaber des Heeres, Ce-
neralfeldmarschall v . Brauchitsch , aber gelang,
was auch den größten Feldherren der Welt¬
geschichte nur in wenigen Einzelfällen gelungen
ist , den Feind zur V e r n i ch t u n g s ch l a ch t
einzu kesseln, sozusagen am lausenden
Band , Im Raume von Bialystok und von
Minsk , dann, nach der raschen Durchbrechung
der angeblich unüberwindlichen Stalinlinie,
weit vor der übrigen Front im Raum von
Smolensk, im Raum südlich Kiew und an zahl¬
reichen Stellen weniger gewaltigen Umfanges
wurden die bolschewistischen Mafien -"rotz aller,
immer von neuem vorgetriebencr, verzweifelter
Durchbruchversuche und trotz aller blutig abge-
wiesencr Entlastungsangrijse neu ans dem
Hinterland herangefiihrter Verbände >n einen
unzerbrechlichen Ring eingekreist , wurden die
Nernickitungschlachtcn geschlagen , die lchon der
große Lehrmeister des deutschen Eeneealstabes,
Graf von Schlicffcn, den „ordinären Schlachten"
als strategisches Hochziel gegenübcrgcstcllt hat,
Vcrnichtungschlachtcn von noch nie dag .uvcseuen
Ausmaßen und mit riesigen Gefangenen- und
Ventezahlen. Eie wurden erreicht durch die
hoch überlegene Kriegskunst der Führung , durch
überraschend kühne , in tiefen Keilen weit in
sowjetisches Gebiet einbrechcnde Verwendung
der schnellen Truppen und durch unerhörte
Marsch - und Kampflcistungen der Infanterie
und bespannten Artillerie auf unvorstellbar
erbärmlichen Straßen , in glühender Hitze und
dichtem Staub , durch Moor und Sumpf und
durch dichte Urwälder, nicht zuletzt aber durch
die begeisterte Siegcsgewißhcit unserer kampf¬
erprobten Soldaten , War die Einkesselung voll¬
endet. so warf die deutsche Führung zwar Du-ch-
bruchocrfuche zurück und zog bei dieser Gelegen¬
heit den Ring der Umklammerung »nger, aber
sie hatte auch die Nerven, wo es angezeigt er¬
schien , abzuwarten, bis der Kampfgeist der « in-
aeschlossenen Sowjets durch Nahrungs - und
Munitionsmangcl und durch die Aussichtslosig¬
keit weiteren Widerstandes von selbst dahin¬
schwand , um so kostbares deutsches Blut zu
sparen. Daneben aber mußte das unabsehbar
weite Hintcrgeländc immer wieder durch-
ackämmt werden, um in oft sehr blutigen Ge¬
fechten mit den Partisanen aufzuräumen, die
der Einkesselung entgangen waren.

Das Ergebnis dieser Vernichtungskchlachtcn
vbertrifft alles, was die deutsche Wehr¬
macht in ihren bisherigen , schon so unfaßbar

lorreichenFeldzügen erreicht hatte. Man hatte
ie Stärke der sowjetischen Kräfte an der Ost¬

front auf 3>/r Millionen Mann , mehr als 1V 000
Kampfwagen und etwa ebenso viele Flugzeuge
angenommen. Inzwischen waren diese unge¬
heuren Massen noch durch Zuzug aus den Re¬
serven des Hinterlandes verstärkt worden. In
seiner vorläufigen Abschlußmcldung , die die noch
im Gange befindliche große Schlacht südlich
Kiew nicht cinschlicßt , gibt das Oberkommando
der Wehrmacht fast WO WO Gefangene, über
13 000 Kampfwagen, über 10 WO Geschütze und
über 0000 Flugzeuge als Ergebnis der Schlach¬
ten an und betont, daß die blutigen. Verluste
des Feindes ein Vielfaches der Gefangenen¬
zahlen betragen . Während die deutsche Front
in der Mitte und im Norden unaufhaltsam
vorwärts dringt , vernichtet die Armeegruppe inr
Süden in einem neuen, groß angelegten Kampf¬
abschnitt die Heere des Marschalls Vudjenny
und steht im Begriff , Odessa und damit dort
die Küste des Schwarzen Meeres in Besitz zu
nehmen. Was die Sowjets in dem nun hcvor-
stchcnden neuen Operationsabschnitt noch ent-
gcgenzustellen haben, können nur zusammen¬
gewürfelte Reste und hälbausgebildete Rekruten
minderer Güte mit unzureichender Ausrüstung
an schweren und motorisierten Waffen sein und
nur noch Reste der Luftwaffe. Der Sieg
über die Sowjets ist schon er¬
rungen; an dessen Ende aber steht als leuch¬
tendes Ziel die Vernichtung der bolschewistischen
Irrlehre.

Niemals auf der Welt hat es eine Wehr¬
macht gegeben , die so , wie die deutsche , Sieg an
Sieg ohne jeden Rückschlag geknüpft hat , nie¬
mals aber auch einen Führer von dem zugleich
politischen und soldatischen Weitblick Adolf
Hitlers , von der Sorgfalt seiner Vorbereitung
der Feldzüge, von der Schnelligkeit und Wucht
seiner Schläge, „ Dem deutschen Soldaten ist
nichts unmöglich "

, hat der Führer gesagt . Und
„dem Führer ist nichts unmöglich "

, sagt mit un¬
begrenztem Vertrauen , voll unbedingter Sicges-
gewißheit und bereit zu neuen Taten der
deutsche Soldat.

O Aus dem Führerhauptquartier , 8 . Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬

kannt:
An der gesamtenOstfront sind erfolgreiche

Kampfhandlungen im Gange.
Die rumänische Lustwasfe hatte an den gro¬

ße » Erfolgen an der Südostsront erheb¬
lichen Anteil. Sie vernichtete bis Ende August
433 sowjetische Flugzeuge und unterstützte her¬
vorragend die Operationen des Heeres.

Kampsslugzeuge bombardierten auf der
britischen Insel in der vergangenen Nacht
Hasenanlagen an der Ostküste und Flugplätze kn
den Midlands.

A m Kan a l sowie ander niederlän¬
dischen und norwegischen Küste schos¬
sen am Dienstag leichte Seestreitkräste siebe»,
Jäger und Flakartillerie vier, Marineartillerie
ein britisches Flugzeug ab.

In Nordafrika erzielten deutsche und
italienische Sturzkampsslugzeugebei einem An¬
griff auf Tobruk am 1. September Bomben-
volltresfer schweren Kalibers in britischen Ar¬
tilleriestellungen und Truppenlagcrn.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach
Nord - und Mitteldeutschland sowie
in das Rhein - Main - Eebiet ein . Der
Angriff eines Bomberverbandes ans die

Von Kriegsberlebter IVillz - 8 ob aud
W 2m Osten, 4 . September 1941.

PK . Zwischen morschen , verfallenen Elends¬
behausungen, wie sie mns im „Paradies der
Proletarier, " auf Schritt und Tritt begegnen,
dehnt sich ein breiter Hof . Er ist « ingesäumt
von langgestreckten Baracken , in denen die Bol¬
schewisten hausten, bevor sie gegen uns mar¬
schierten . Heute sickd sie dorthin zuriickgekehrt.
Als Gefangene! Mehrere tausend mögen cs
ein , die hier stumpfsinnig am Boden kauern

oder den Rücken an den grauverschmierten
Mauern wetzen , Teilnahmlos und zerschlagen
die einen — zufrieden grinsend die anderen —
die meisten von ihnen ! Junge Bürschchen und
Gestalten mit martialischen Bärten , Sie alle
sind nicht traurig darüber, dem Don¬
nerwetter entronnen zu sein , das seit Wochen,
Tag und Nacht , über sie weggegangen war.
Seltsame Insassen eines Gefangenenlagers

Links vom Hofe , etwas abseits gelegen , hockt
eine niedere Hütte. Auf sie steuere ich zu , hörte
ich doch von einer Sache , die — na, Sie werden
ja sehen!

Als ich die wackelige Tür ausstoße , zeigt sich
mir ein Bild , wie cs sich mir noch in keinem
Gefangenenlager geboten hat . Nicht in Polen,
nicht im Westen , nicht auf dem Balkan. Wie
an einer Schnur ausgereiht, sitzt da auf einem
Berg Stroh ein Haufen Weibsvolk in
voller Kriegsbemalung. Mit Stie-
eln , Reithosen, Uniformrock und Koppel.
Schau , schau ! Ich beginne zu zählen und komme
auf elf . Elf „Amazonen" ! Im Augenblick
haben sie allerdings gar nichts Amazonenhaftes
an sich , außer ihrer abgerissenen Uniform. Auf
ihren Knien liegen bunte Stoffreste, aus denen
ie sich mit mehr oder weniger Geschick etwas
zusammenschneidern , was sich gegen die Uniform

Fr Zürich, 8 . September
Die Lage im Iran , soweit man sich ange¬

sichts der kärglichen und großenteils verspätet
rintreffenden Meldungen darüber ein Bild
machen kann, ist außerordentlich ver¬
worren. Nachdem es bereits im Anschluß
an den Befehl zur Einstellung des Widerstan¬
des unter den Offizieren der iranischen Lust¬
wasfe zu einem offenen Aufstand gekommen
war , die nur durch Verhängung des Belage¬
rungszustandes in Teheran unterdrückt werden
konnte , scheinen jetzt ernste Streitigkei¬
ten zwischen den britischen und den

owze tischen Besatzungstruppen
ausgebroche » zu sein.

Der englische Nachrichtendienst bemüht sich
zwar eifrig, nun das Zusammentreffen der er¬
sten Einheiten bei dem Einfall bei Kaswin
i IW Kilometer nordwestlich Teherans als eine
geschichtliche Begebenheit herauszustreichen,
vergißt aber hinzuzusügen, daß ein britischer
Vormarsch bis Kaswin ursprünglich gar nicht
vorgesehen war und nur dadurch notwendig ge¬
worden ist , daß die bolschewistischen Truppen
die von Wavell bestimmte Linie zu überschrei¬
ten drohten. Der Hauptzweck des britischen
Vorstoßes nach Kaswin scheint demnach darin
bestanden zu haben, die Bolschewisten an
einem weiteren Vorrücken gegen
Teheran zu hindern, was den Ab¬
machungen in krasser Weise widersprochen hatte.
Außerdem mußte das britische Oberkommando
den Sowjets wohl wegen der zahlreichen
Plünderungen ins Gewissen reden , die die bol¬
schewistische Soldateska auf ihrem Vormarsch
begangen hat und über die von Flüchtlingen
aus ganz Nord-Iran haarsträubende Dinge be¬
richtet werden.

Besrblsbaber der Luftwaffe ermordet
Mrabtberledt unsere» Vertreters In kknin»

Fr Rom, 4 . September
Der Oberbefehlshaber her iranischen Luft¬

waffe ist, wie über Kabul bekannt wirb, von

Neichshaupt stabt kam infolge starker
Flakabwehr nicht zur vollen Wirkung. Nur
wenige Flugzeuge erreichten das innere Stadt¬
gebiet. Die Zivilbevölkerung hatte durch Bom¬
benwürfe aus Wohnviertel geringe Verluste an
Toten und Verletzten. Flakartillerie schoß sechs
britische Bomber ab.

Bomben auf Malta
O. R o m , 3 . September.

Der italienische Wehrmachtberichtvom Mitt¬
woch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Tätigkeit der Lustwasfe gegen die briti¬
schen Stützpunkte und Stellungen verzeichnet«
weitere Erfolge. Während der im gestrigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Massenaktionen
gegen Tobruk wurden auch Stellungen von
Flak- und Feldartillerie sowie Zeltlager bom¬
bardiert . Es wurden zahlreiche Brände und
Explosionen beobachtet . 2m Gebiet von Eia-
rabuv zersprengten unsere Flugzeuge feind¬
liche Autokolonnen, die Truppen beförderten,
und nahmen sie unter Maschinengewehrfeuer.
2n der vergangenen Nacht wurden die Luftstütz¬
punkte der Insel Malta mit Bomben belegt.

vertauschen läßt , in der sie sich auf einmal gar
nicht niehr wohlzufühlen scheinen . Begreiflich,
bei ihnen gehört die Uniform ja auch nicht zum
Handwerk.
„Huldigungen" für unsere Landser

Wie sie hierhergckommensind , meinen Sie?
Die Vorausabteilung einer Panzerdivision
überrannte in T . einen versprengten Nachschub¬
verband der Bolschewisten . Dabei gerieten
neben etlichen Offizieren und mehreren hundert
Mann auch diese Megären in. die Gefangen¬
schaft . Ihre Gefangennahme war mit mancher
tragikomischen Lage gewürzt. Als die ersten
Schüsse aufflatterten , türmten die Weiber, e i n
mörderisches Geschrei ausstoßend,
in ein nahegclegencs Haferfeld. Im nächsten
Augenblick waren ihnen unsere Leute auf den
Fersen, was den Schrecken der Evatöchter be¬
greiflicherweise nur noch vergrößerte. Heulend
und zitternd kamen sic schließlich heroorge-
krochen , sich zum Teil mit lautem Gezeter vor
die Füße unserer Landser werfend, die diesen
„ Huldigungen" sichtlich erstaunt gegenüber¬
standen.

Kein Wunder übrigens, daß die Frauen¬
zimmer sich so benahmen, nachdem ihnen vorge¬
quatscht worden war , die Brüste würden ihnen
abgeschnitten , und cs würde weiß der Kuckuck
was noch alles mit ihnen getrieben.
Lippenstifte, Parfüm , Wafscrstossfupcroxqd

Ebenso ungewöhnlich wie das Bild der Ge¬
fangennahme war auch das der Sichtung des
zusammengeschossenen Wagenparks. Da lagen
da und dort unter den Trümmern , zwischen Ka¬
rabinern und Patronentaschen, zwischen Muni¬
tionskästen und Konservenbüchsen wahre Samm¬
lungen an Puderdosen und Lippenstiften, Par¬
füms und Essenzen , ja, selbst die Flasche mit
Wasserstoffsuperoxyd fand sich unter den Utensi-

zwei Fliegerossizieren zum Zeichen des Pro¬
tests gegen den Befehl zur Wasscnstreikung
ermordet worden. Diese Auflehnung steht
augenscheinlich im Zusammenhang mit der
fortgesetzten Verletzung des Waffenstillstandes
durch sowjetische Luststreitkräste. Die bolsche¬
wistischen Angriffe aus offene iranische Städte
werden durch eine Verlautbarung der amtlichen
Nachrichtenagentur „Pors " bestätigt, in der die
Befürchtung ausgesprochen wird, daß wei¬
tere Tausende ziviler Opfer zu
beklagen sein würden. Die Bombardierung
offener Städte soll offenbar den britisch -sow¬
jetrussischen Forderungen Nachdruck verschaffe »,
die vom Nachrichtendienst der Angreifer dro¬
hend als „Mindcstvorschläge " gekennzeichnet
werden. Es handelt sich dabei um die bekann¬
ten Wünsche auf die Besetzung großer Teile des
Irans und freie Benutzung seiner Verkehrs¬
mittel.

Konsulate ln Labris geschlossen
lvrabtbericdt unseres Vertreters ln kam)

Fr Rom, 4 . September
Nach italenischen Meldungen haben die Sow¬

jets nach ihrem Einzug in Tübris die Schlie¬
ßung aller ausländischen Konsulate angeordnet.
Die iranisch - türkische Grenze ist völlig abgerie¬
gelt worden. Da die Engländer in Syrien
und dem Irak ähnliche Vorkehrungen getroffen
haben, ist die Türkei vom Schwarzen bis
zum Mittelmeer von Asien abgesperrt.

Teheran ist nach amerikanischen Mitteilungen
auch noch ani vierten Tage nach Abschluß des
Waffenstillstandes zum zweiten Male von sow¬
jetischen Flugzeugen mit Bomben belegt wor¬
den , Nach einem Bericht des amerikanischen Ge¬
sandten in der iranischen Hauptstadt wurden
bei den Bombcnkratcrn bolschewistische Flug¬
blätter gefunden.

In Tobruk nahm unsere Artillerie Erup»
pen von Panzerspähwagen und Panzerwagen»
die sich unseren Stellungen zu nähern versuchten,
unter Feuer.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Bengasi und nahmen eine Kolonie der C y^»
renaika ohne Erfolg unter Maschinengewehr»
seuer. Weitere Einflüge erfolgten gegen Ort¬
schaften in der Nähe von Catania und Ra»
gufa; unbedeutende Schäden.

In Ostafrika halten unsere Truppen den
Gegner weiterhin in Schach und fügen ihm
empfindliche Verluste zu . Eines unserer vom
Stützpunkt Celga ans operierenden Bataillone
unternahm einen glänzend gelungenen Borstoß
tief in die feindlichen Linien. 2m Gefecht wurde
« in großer feindlicher Verband zersprengt. Der
Gegner ließ zahlreiche Tote auf dem Kamps»
platz zurück.

Verkehr im Euezkanal stockt
(vrsbtberlcbt unseres Vertreters in Luckapest)

Fr Budapest, 4 . September,
Wie aus Ankara gemeldet wird, ist im Suez»

kanal erneut eine Stockung des Verkehrs ein¬
getreten. Hasenanlagen und Schleusen sind durch
die heftigen Angriffe der deutschen Luftwaffe
weitgehend zerstört.

lien der ungewöhnlichen„ Beifahrer". Das Der»
hör ergab bald, daß der durch die Uniformie¬
rung heroorgerufen Eindruck , es handle sich bei
den Gefangenen um Flintenweiber , diesmal
einer neuen Erkenntnis Platz machen mußte.
Man Hattees mit Dirnen zu tun, die
von den Bolschewiken aus der letzt -größeren
Stadt mitgenommen, der begcren „Tarnung"
wegen in Uniform gesteckt und dann auf die
Lastwagen verstaut worden waren. Den Anfang
hatte bezeichnenderweise ein Offizier gemacht,
ein Leutnant . Sein Verspiel machte Schule.
Ja , es führte so weit, daß zwei Fahrer mit
ihren Frauen und zwei - bis dreijährigen Kin¬
dern auf diese Weise in den Krieg zogen . Eine
Unverantwortlichkcit, wie man sie nur in die¬
sem bolschewistischen Elendsland finden kann!

Inzwischen ist der Dolmetscher herangekom¬
men , und ich kann etwas näher hincinleuchten
in diese ausgefallenen Verhältnisse. Ich spreche
mit dieser und jenen. Die eine will mir eine
rührselige Geschichte aufbinden. Sie alle seien
von der Truppe nur mitgenommen worden, um
aus der Gefahrenzone in ein vom Kriege un¬
berührtes Gebiet gebracht zu werden. Wie
menschenfreundlich von den Bolschewiken ! Bon
der Seite haben wir sie jedoch gar nicht kcn-
nengelcrnt ! Es ist ja auch Krampf, was
die kleine Bolschewik !» uns da erzählt. Oder
sollte es ein reiner Zufall sein , daß von den so
fürsorglich Betreuten die Jüngste 17 und di»
Aelteste 26 Lenze zählt? Na also!
„Täubchen" bekam täglich Prügel

Da ist ein anderes, großes Mädchen ( ihm
gehörte die Wasserstoff - Flasche !) schon wesent¬
lich glaubwürdiger. Es nennt sich Marina
Nitschajcwski und findet nichts dabei, die Ge¬
liebte des Sowjet - Leutnants ge¬
mimt zu haben und ihm in ihrer Maskerade,
wie sie die Uniform umschreibt , gefolgt zu sein.
Mein Beruf , sagt sie , und klappert dabei viel¬
sagend mit ihren blaugctuschten Augcndcckcln.
Mit ihren zwanzig Jahren hat sie schon eine
ganze Menge hinter sich . Sechzehn Jahre war
sie alt , als sie sich zusammcnschreibcn ließen. Bei
uns heißt das Heiraten, Ihr Mann bcsoff sich
jeden Tag bis zur Unkenntlichkeit und verab¬
reichte dann seinem „Täubchen" Prügel . Es
mußten deren doch zu viele gewesen sein , und
sie fanden beide , daß sie nicht mehr zueinander
paßten. So gingen sie hin , er bezahlte die für
die erste Scheidung üblichen 00 Rubel , und sie
wurden wieder auseinandergeschrieben. Da;
jetzt dreijährige Kind aus dieser Verbindung
teilt das Schicksal der Millionen heimatlosen
Waisen in der Sowjetunion , Was die Marina
Nitschajcwski da erzählt, ist nicht außergewöhn¬
lich , Es ist ja alltäglich. Ehe , Familie — ?
Diese Dinge passen dem Bolschewismusnicht in
den Kram , Je zerrissener das Volk schon in
seinen kleinsten Zellen ist, um so leichter läßt
es sich vergiften! Daß cs vergiftet ist , lehrt
uns jeder Tag , jede Stunde , die wir in diesem
Lande durchleben.

O Der Führer hat dem Marschall von Kroa«
tien, Minister Kvaternik. zum Ableben
seiner Frau drahtlich sein Beileid übermittelt.

O 2n der gestrigen Vormittagsziehung der
fünften Klasse der V, Deutschen Re ichs-
lotterie sielen drei Gewinne von je 200 000
Reichsmark auf die Nummer 200 960 . Die Lose
werden in allen Abteilungen in Achtclteilung
ausgegcben.

O Wie der Londoner Nachrichtendienst bc-
kanntgab, ist von den Verkehrsflugzeugen, die
den Dienst zwischen Kanada und England
versehest sollen , in England eine Maschine ab¬
gestürzt, Alle zehn Insassen wurden getötet.

O Eine Ankündigung der britischen Botschaft
inTokio, daß sie den englischen Staatsbürgern
die Abreise aus Japan angeraten habe, bat,
wie die Blätter schreiben , in allen Kreisen To¬
kios großes Aussehen erregt.

I ' ru « un » Oerla" N - -kau »,rlnq Wcser -Ems Dmbst,,
Zmeisulederlassuug Emden , Verlalisleitor Ka »s Paetz.
Siaupischrillleltei Menso llolterts. ^»0, » in Emden Zue
Zelt gilt die Anzelgenprelrliste Nr, LI für all» Ausgabe »,

Sowjet - Simen in Stiefelhosen und Fel - blnsen
Puderdose un- Lippenstift zwischen Karabinern und Patronentaschen

Verworrene Lage im Iran
Streit zwischenBriten un- Sowjets - Plünderungen -er Bolschewisten



Zwischenlandung «die« Mer« dei den Sowjet«
Nul einem Mer in den feindlichen L inien gelandet - Mer die Köpfe der Bolschewisten hinweg gestartet

auch die deutschen Truppen in der Nähe sind,
ist doch mit Sicherheit anzunehmcn , daß bei
diesen wechselnden , verwischten Fronten im
Osten die Wälder noch volle » sowjetischer
Truppen sind . Das muh er mit in Kauf nehmen.
Neben einem dichten Walde springt ihm ein
großer rechteckiger , eben erscheinender Acker ins
Auge . Das wäre der richtige Platz !

' Aber ob
der Boden fest ist? Um sein eigenes Leben
nicht zu gefährden , ist ihm bei einer Landung
mit der Me 109 auf unbekanntem , nicht beson¬
ders geschaffenem Gelände eine Bauchlandung
ausdrücklich vorgeschrieben . Aber dann kann
er nicht mehr weiterfliegcn . Ehe er dann die
Panzcrstraße erreicht , wird er mit Gewißheit
ein Opfer der Sowjets sein . Eine andere Mög¬
lichkeit : Landen , orientieren , starten und nach
Hause kommen . So oder so kann es nur schief
gehen . Dann lieber den letzten Weg . Die Lan¬
dung muß eben klappen . Das Muß verdrängt
alle Bedenken und zwingt ihn zur kühlen,
eisernen Ucberlcgung . Wie ist der Boden ? Ein-
— zweimal überfliegt er den Acker. Mit dem
Ansehen kann er die Beschaffenheit nicht fcst-
stellen.
Sieben Mal stößt er auf . . .

Jetzt folgt eine Glanzleistung , die hohes flie¬
gerisches Können voraussetzt . Er fährt Lande¬
klappen und Fahrgestell aus . Mit so abgc-
bremstcr Geschwindigkeit stößt er auf den Acker
herab , als wenn er einlandcn wollte . Kaum
berührt das Fahrgestell den Boden , da schiebt er
auch schon wieder Gas rein und wie ein Eummi-
ball , der nur den Boden berührt , stößt sich das

Fahrgestell wieder ab und pfeilschnell zieht die
Maschine wieder hoch. Beim Umkreisen stellt
er den genauen Vodeneindruck fest. Er ist gering
und reicht für eine Landung aus . Aber wie steht
cs mit den anderen Stellen , die er beim Lan¬
den durchrollen muß ? Siebenmal stößt er nach¬
einander auf den Acker, siebenmal überzeugt
er sich vog dem Eindruck der Radspur . Damit
hat er das Feld in seiner diagonalen Achse
untersucht und die Strecke durchmessen , die für
eine Landung im ungünstigsten Falle notwendig
ist. Beim achten Anflug schwebt er ein . Mit
gespannten Sinnen hält er den Knüppel , den
geringsten Druck und Stoß auffangcnd und aus-
gleichcnd . Ruhig und gleichmäßig , wie auf
einer Bctonbahn , rollt die Me 109 aus . Ge¬
schafft ! Auf einem gewöhnlichen
Rübenacker gelandet! Um gegen alle
Uebcrraschungen gesichert zu sein , dreht er die
Maschine gleich wieder in Startrichtung gegen
den Wind.
Da kommen auch schon die Sowjets

Bei laufendem Motor beugt er sich über die
Karte : Da ist die von Wäldern umsäumtc
Panzerstraße , hier der See . Und die Richtung,
die einzuschlagcn ist ? Während der Finger die
Karte entlang fährt , blickt er für einen Augen¬
blick nach rechts und links . Was kommt denn da?

An den Waldrändern ist er derweil lebendig
geworden . Bewaffnete feindliche Truppen
kommen über die Acckcr angelaufcn . Da blitzt
es auch schon von mehreren Seiten auf . Wild
feuern sie aus Maschinenpistolen und Kara¬
binern auf ihn « in . Jetzt wird er die

Sas Ziel heißt: Petersburg
Erst fallen Bomben - bann kommen Sturmfoldaten

f Voll Xriegsberlditer vruno Lost er

W Beim Lützow - Geschwader , 4. September.

PK . „Achtung ! Vor uns fünf feindliche
Bomber , Muster DB 3 ! Wir greifen an . Sie

rechts , ich links "
, ruft Leutnant Fu . seinem Kat-

schmarck Unteroffizier MU . bei einem Ueber-

wachungsfluge im Raume ostwärts Kiew zu.
Mit gewohntem Schneid und Umsicht greifen sie
den zahlenmäßig überlegenen Gegner an.
Hintereinander fallen — von den ersten Feuer¬
stößen erledigt — zwei Bomber wie welke
Blätter durch den Luftraum. Schon
setzen sie zum zweiten Male an . Neben sich
sicht Leutnant Fu . einen weiteren , den zweiten
seines Katschmareks fallen , da hat er auch einen

nächsten tadellos im Visier . Pausenlos hämmern
die Massen der Me . 109 , >wie zuckende Blitze
verschwinden die Leuchtspursäden in Flächen und

Rumpf des Sowjetbombers . Urplötzlich schlagen
Rauch und Flammcngarben aus den Flächen.
Hellbrennend zieht er steil nach oben , flattert
anschließend hilflos nach unten . Die Besatzung
steigt aus . Fallschirme entfalten sich und schau¬
keln im Winde.
Sowjetangriff gründlich vereitelt

Das genügt für die Abschußmeldung . Leut¬
nant Fu . löst sich von dem Gegner , drückt die
Me 109 nach unten , um aus dem Gefahren¬
bereich des brennenden Bombers zu gelangen.
Anschließend zieht er dann wieder steil hoch und
ist allein auf weiter Flur ! Von seinem Rotten-
kumpcl ist nichts mehr zu sehen . Wahrscheinlich
verfolgt er den fünften Bomber . Denn bereits
nach dem ersten Angriff warfen die überraschten
Sowjets ihre .Bomben im Notwurf und ver¬
suchten nach allen Himmelsrichtungen im Tief¬
flug zu entkommen . Nur die blitzschnellen und
überlegenen Angriffe der beiden deutschen
Jäger vereitelten vieren die Flucht . Dieser An¬
griff auf die deutsche Panzerspitze war den Sow¬
jets gründlich vereitelt worden . Leutnant Fu.
hatte damit seinen 9 . und 10. , Unteroffizier Mü.
seinen 2 . und 3 . Luftsieg errungen . Die Luft
war jetzt wieder für einige Zeit gesäubert . Also
>,nach Haufe ".
Der schwierige Heimweg

Das war leichter gedacht als getan . Bei den
heftigen Luftkämpfen war es im Zick-Zack hin-
und hcrgegangen . Inzwischen hatte es auch noch
heftig zu gewittern begonnen . Keine Sicht!
Welches ist der richtige Kurs? Vor¬
erst fliegt Leutnant Fu . den vermeintlichen
Hcimatkurs . Da sperrt ihm ein aufziehendes Ge¬
witter den Weg . Er weicht aus und fliegt im
Bogen zum Kampfort zurück. Da zieht von rechts
das nächste Gewitter heran . Nach allen Seiten
ist die Sicht durch schwere Wolken verhangen.
Tiefer und tiefer wird er durch die zusammen¬
ziehende Wolkendecke zu Boden gedrückt . Langes
Suchen und Kreisen ist bei dem zu Neige gehen¬
den Sprit nicht mehr möglich . Einziger Anhalt
zum Zurechtfinden ist die breite Straße unter
ihm , die zu beiden Seiten von dichten Wald¬
streifen eingefaßt ist. In der Ferne liegt ein
großer See . Auf der Straße rollen deut >che
Panzer . An Hand der Karte kann er sich wäh¬
rend des Fluges nicht zurechtfinden . Bei der
hohen Geschwindigkeit der Me 109 genügt in so
geringer Höhe die Ablenkung für einen Sekun-
dcnbruchtcil , um auf dem Boden zu zer¬
schmettern.

Aber etwas muß geschehen ! Ein Entschluß
reist plötzlich in ihm : Zwischenlandcn ! Wenn

Von Krlexsderiedter Lrlcd ^Venrel
H» kühne « Ansturm schlugen die deut¬

schen Truppe » Keile r» die in erbittertem
Widerstand errichtete sowjetische Front zwi«

schen Peipus » und Almrnsee . Kilometer um
Kilometer wird der Feind zuriickgewarsen.
von den wichtigsten Straßen wurde gr mit
blutigen Köpfen getrieben . Aber in den
Wälder » un » Sümpfen lagen sie

immer noch versteckt» zum harten Widerstand
bereit . Alle zur Verfügung stehenden Waffen
werden eingesetzt , um die Petersburger Ba¬
stion zu nehmen.

D Zwischen Peipus - undJlmensee.
1. September 1911.

PK . Längst ist eine der Zugangstraßen hin¬
ter Kingiscpp in deutscher Hand . Unsere Panzer
haben die Sowjets geworfen . Was an feind¬
lichen Truppen am Leben blieb und nicht in
Gefangenschaft geriet , ist nach Norden ausge¬
wichen . Ungeheure Truppcnmassen haben sich
nördlich der Straße verschanzt . An dieser Stelle
tobt die Schlacht . Die Sowjets haben sich cin-
gegraben . Aber hier bewährt sich wieder ein¬
mal die Tapferkeit des deutschen
Jnfanteriesoldaten. Dennoch entschließt
sich die deutsche Armccführung , die ersten Späh¬
trupps wieder zurückzuzichen , um durch die Luft¬
waffe das sowjetische Nest ausräuchern zu lassen.
Die Opfer wären zu groß , wollte man mit eige¬
ner Kraft den Kampf fortsetzen.
Der General befiehlt den Einsatz

Es ist kurz nach 11 Uhr , als von der Armee
der Anruf kommt . Der Kommandierende Ge¬

neral befiehlt den Einsatz von Ju 88 und He 111.
In der Zeit von 13 bis 13.30 Uhr sollen die
Kampfflugzeuge über dem Zielraum sein und
die beiden Dörfer und den Wald mit der
Straße angreifen . Um 13 Uhr zieht die Infan¬
terie ihre Spähtrupps wieder zurück. Vorher
darf keine Bombe fallen , aber auch nicht später
als 13 .30 Uhr ; denn um diese Zeit beginnt der

Angriff.
Die Sowjets in wilder Flucht

Genau um 13.15 Uhr erschienen die deutschen
Kampfflugzeuge über dem befohlenen Ziclraum.
Einige der angrcifenden Flugzeuge warfen die
beiden Dörfer , die voll von sowjetischen Truppen
steckten, in Brand , die anderen schleuderten ihre
Last in den Wald und auf die Straße . Im Nu

standen beide Dörfer in Hellen Flammen.
Aus dem Walde sprangen Menschen und Pferde
hervor . Eine wilde Flucht setzte ein . Der größte
Teil der sowjetischen Truppen war vernichtet.
Die deutschen Kampfflugzeuge hatten genau ge¬
zielt und haarscharf getroffen.

Eine Stunde später meldet die in diesem
Raum eingesetzte deutsche Armee , daß die beiden
von de» Sowjets zäh verteidigten Orte genom¬
men worden sind . Die Sowjets hatten keinen
nennenswerten Widerstand mehr geleistet . Es
konnte eine ansehnliche Beute an Kricgsgerät
und Gefangenen gemacht werden.

So bewies sich an einem Beispiel mehr die

gute Zusammenarbeit zwischen Heer und Luft¬

waffe : Erst Bomben , dann die Sturmsoldaten . .

Nach Gibraltar verschleppt
tvralltdertekt unseres Vertreters in Illssado » )

T LiIsabon, 4 . September.

Di ? britische Seeräuber -Politik gegen Spa»
nien geht mit unveränderter Rücksichtlostgkeit
weiter und schreckt selbst nicht davor zurück, in
den innerspanischen Schiffsverkehr
einzugreifen . Wie die Briten selbst zugeben,
haben sie die spanischen Schiffe „Jta " und
„Castillo de Gibraltar "

, die mit Erzladung von
Huclva nach dem spanischen Hafen der basküchen
ändustriezonc Palajes unterwegs waren , abge-
fangcn und nach Gibraltar verschleppt , wo unter
dem Vorwand , es handele sich um Erz für die
Achsenmächte , die Ladung durch ein britisches
Seeräuber -Tribunal für „Kriegsbeute " erklärt
wurde ..

höchste Zeit. Während er das Gas rein«
schiebt , vergewissert er sich schnell noch des ge¬
nauen Kurses , dann rast die schlanke Me 109
auch schon über den Acker, sic erhebt sich . „Gut,
daß ich die Maschine gleich wieder in Start»
richtung gerollt habe "

, denkt er bei sich , als er
über die Köpfe der verdutzten Sowjets hinweg¬
braust ; denn Sekunden noch, und sie hätten ihn
erreicht . So aber fliegt er vergnügt pfeifend
ob des schneidigen Husarenstückes nach Hause.

Ohne Zwischenfälle landet er auf dem
Stasfclplatz « in . „Und da soll mir noch mal
einer sagen , die 109 wäre so empfindlich wie ein
hochgezüchtetes Rennpferd . Wenn sie auch die
Leistungen aufweist , dann hält sie dazu aber
doch mindestens io viel aus wie ein robuster
Ackergaul bei entsprechend guter Behandlung ",
ruft er lachend am Ende seiner Schilderung aus.

Srkan in Mittelungarn
Mrsktderlodt unsere , Vertreters In vuckspest)

W Budapest,^ September.

In der Nacht zum Dienstag wütete in Mil»

telungarn ein orkanartiger Sturm , der an ver¬

schiedenen Plätzen größere und kleinere Schäden

anrichtete . Bei Eyör verursachte der Sturm

einen Hausbrand , der ein so gewaltiges Aus¬

maß annahm , daß sechzehn Häuser und vierzehn

Wirtschaftsgebäude abbrannten und vernichtet
wurden . Der Schaden ist groß.

8u Schiff von der Sonau zur Elbe
(vraktbericllt unseres Vertreter » ln k°raxj

T Prag. 4 . September.

Als der Oberdonaukanal begonnen wurde,
waren sich die maßgebenden Stellen des Reichs¬
wasserstraßenbaues darüber einig , daß auf län¬

gere Sicht auch die Verbindung dieses Kanals
mit der Elbe hergestellt werden müsse , um die

großen Industriegebiete entlang des Elbe¬

stroms sowie den führenden Hafen Hamburg
unmittelbar an den Donauverkehr anzuschließen.
Die beteiligten Stellen hatten deswegen den
Bau einer Verbindung der Elbe zum Obcr-
donaukanal von Prerau bis Pardubitz
angeregt . Der Reichsverkehrsminister hat die

Sächsische Landesregierung nunmehr davon
unterrichtet , daß er die baldige Herstellung der
Verbindung Prerau -Pardubitz billigt und hat
für den Bau des Kanals entsprechende Vor¬
arbeiten angeordnet . Auch die Mittel für den

großen Bau sind bereits zur Beifügung gestellt.
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Die Spar - u . Darlchnskasse
Flachsmccr verkauft

das Gras
auf dem Eenossenschaftsmoorc
am Sonnabend , dem 8. Septem¬
ber , abends um 8 Uhr an ihre
Mitglieder . Der Vorstand

Babqkorb . Feldbett , SpülSrctt.
Blumenständer zu verkaufen.

Leer, Pferdcmarktstraße 11 I.

Wegen Anschaffung eines stär¬
keren ein

. ^ Elektromotor
7.5 PS .. 220/380 Volt , mit An¬
lasser , zu verkaufen,
_ Nademachcr , Brcinermoor.

Ein Herrenfahrrad , fast neu,
Damen - und Kinderfahrrad

verkauft
Hantel , Logabirum.

Zwei 1 ' /-jährige Fohlen,
Fuchs und braun , zu verkaufen

H. Brocrs , Veenhusen.

i Haar Seeftiefel
(Gummi ) Gr . 43—44, zu ver¬
kaufen . R . Diekhofs jr ..

Neermoor -Kolonie 11
Anzukaufeu gesucht ein gut erh
Schautelpferd . D . O

Ein guterhalt . Kinderwagen
zu verkaufen.

Neermoor -Kolonie 28.
Neuer Kochherd

derÄ ^ Leer
^ " ^

Gut erhaltener Sportwagen
zu verkaufen.

Leer . Bremer Straße 10.

Zu verkaufen:
Uniform -Stiefel , Gr . 48.
Zu erfragen OTZ . Leer.

Ein großes Liiuserschwein
hat zu verkaufen

E . Grau , Loga

Prima Ferkel zu verkaufen.
H . v. Rahden,

Logabirumerfeld 69.

EinLäuferschwein
hat zu verkaufen

Gerd de Vries , Nortmoor.

Läuserfchwein
zu verkaufen.

Bingum 39.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Otto Saathoff , Holtkand.

1 Löuferfchwein
2 Schaflämmer

zu verkaufen.
Werner Eoemann , Hohegaste

bei Leer.

Zu verkaufen ein kleiner

Rassehund
(Fox -Terrier ) Anfragen unter
2 687 an die OTZ ., Leer.

10 junge Muer verkauft
A. Diifelber , Veenhusen.

Umständehalber ist der 3jährige

Angeldbulle
„Bismarck " 4722Z

Pater Angeldbulle - „Bruno"
43850 , Mutter und beide Groß¬
mütter 4,18 bis 4,58«/° Fett
Höchstleistung 5057 kg Milch,
223 ks Fett , ^ 4,41 °/», zu ver¬

pachten oder zu verkaufen.
E . Hillrichs,

Holtland , 2. September 1941.

Kaufe schwere hochtragende
Me und Rinder

sowie Zungvieh
schwarzbunt , von 4—6 Zentner
Um Angebote bittet
M . Fresemann , Warsingsfehn,

Fernruf Neermoor 92,
sowie nteine Aufkäufer.

Gut erhalt . Anzug (Er . 48—59)
zu kaufen gesucht . Schr . Angcb.
unt . L 692 an die OTZ ., Leer.

Ein 2V- jähriges

fettes Rind
sowie

zwei iv - jabr. Rinder
und ein Kalb

zu verkaufen.
Hillrich Schoo » , Jheringsfehn.

Eine gut erhaltene -

mittelgroße Zolle
zu kaufen gesucht.

2 . P . Tammcna , Stickhausen

Für besseren Landhaüshalt suche
zum 1 . November ein im Haus¬
halt erfahrenes

Fräulein
das etwas kochen kann . Voll-
'tänd . Familienanschluß und Ge -,
halt nach Uebereinkunft . Schr.
Angeb . unter E 2172 an die
OTZ ., Emden.

In größere Landwirtschaft bei
Emden wird ein einfach , älteres

Fräulein
zur selbständigen Führung ge
sucht. Schriftl . Angebote unter
E 2164 an die OTZ . , Emden.

Zum 1 . Oktober oder später er
fahrcncs

junges Mädchen
oder ältere Hausgehilfin als
erste Kraft für meinen größeren
Privathaushalt gesucht.
Frau Witwe Annette Carstens,

Westerstede , Apotheke.

59jähriger Witwer
sucht auf sofort oder nach Ueber-
einkommen zur selbständigen
Führung seines kinderlosen
Haushalts

saubere umsichtige

Haushälterin
im Alter von 40—50 Jahren.
Spätere Einheirat nicht ausge-
chlossen. Bewerbungsschreiben

mit Eehaltsanspruch möglichst
auch mit Bild unter E 2170 an
die OTZ . , Emden.

In gepflegtem Landhaushalt fin¬
det zum 1. November nettes

Wichtjahrnrädchen
freundliche Aufnahme als Haus»
tochter . Schriftl . Angeb . unter
E 2171 an die OTZ -, Emden.

Zum 1 . Oktober oder später
kinderliebes

junges Mädchen
oder Haustochter gesucht.

Frau Ewert,
Apotheke , Westerstede.

Gesucht tüchtige
Hausgehilfin

Lauprecht , Bremen -Horn,
Alten Eichen 36 a.

Suche auf sofort ein kinderliebe»

junges Mädchen
IM Alter von 18 bis 20 Jahren.

Frau Dirk Timmermanu,
Westerholt über Norden.

Nettes, junges Mädchen
zum 1. Oktober in gutem , ruhig.
Hause der Stadt Oldenburg
gesucht. Schriftl . Angebote unter
E 2169 an die OTZ ., Emden.

/ », >«t bi'/b'
H, v «i/ e» «o ° u»HisbiH I. t, D/e / /zu ^ t»

«1LN« »bei ' b/ «/bt , cki's / üacker bei „ lvu/ebe " «o HutH- ck- inen.
Ver °to/ >/u/iH , ü/e/iunHen oc/ei»en </eee 1Fr« k«lll» >H»-töni <7He7iHibt
e , « iLüt mebr »vck ck/e / v/elnen «trsb/ea vor 1-ebenr/reuck «,
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HM kaufend junge Mädel im Alter «an IS bis LS Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken - und Säuglingsaflegcschulen de- Gaue , ein — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch dl«
R - ichsLienststells der NS, »Schwesternschaft , Berlin W , 82, Kurfürstenstratze , vermittelt — Staatlich anerkannte Säuglings - u. Krankenschwestern , di - in der NS .-Schw- st- rnschast arbeiten möchten , können ebenfalls ausgenommen werden.

AilfnahwebeLivguagern Deutschblütig , gesundheitliche , charakterliche , politische Eignung : gute Schul - und
Allgemeinbildung . RAD ., hauswirtschaftliches Lahr.

Ausbildung : N/zjLhrige Lernzeit staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus.

Fortbildung : Operations - Diät -. Säuglingsschwester usw.
Einsatz : Krankenhäuser . Kinderkliniken . Gemeinden . SS .-Lazarette . SL .-Mütter - und Säuglingsheime.

Schulen der NSDAP , und Ordensburgen.

WeitereAuskunftdurchdieNS . - Schwesternschaft . Amt für Volkswohlfahrt . Eauleitung Weser - Ems . Oldenburg . Eottorp st r. 8.
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Als Verlobte grüßen
Elfriede Smit

Ernst Frech
Neermoor Secshcim

z . Zt . i . Urlaub
August 1941.

VM? Leer. Ihren,Oldersum,Mannheim,
Borssum , den 2 . September 1941.

/E . Wir erhielten von seinem
Kampaniefübrer die erschütternde

Nachricht , daß mein innigstgeliebtcr jüng¬
ster Sohn , unser lieber, allzeit froher Bru¬
der , Schwager, Onkel , Neffe und Vetter , der

Ober-Gefreite in einer ME .-Abtcilung
Wilhelm fjemken

im Alter von 28 Jahren , nach glücklich
übcrstandenemFeldzug im Westen , bei den
harten Kämpfen im Osten am 14 . August
den Heldentod erlitt.

In tiefem Schmerz
Familie I . Hemlen.

Leer, Augustenstraßc5.
Gedächtnisfeier am Sonntag , dem

11 . September, in der Christuskirche zuLeer.

Rostrup, den 31 . August 1941.
Statt Karten . '

Heute starb plötzlich und unerwartet
unser lieber, kleiner Sohn

fjelmut
im zarten Alter von 4 Monaten.

In tiefer Trauer
Hcrm . Witte , z. Zt. im Felde
und Frau , geh . Vosberg
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Don¬
nerstag , dem 4 . September 4941, 14.15 Uhr,
auf. dem neuen Friedhof in Bad Zwischen¬
ahn. Andacht V . Stunde vorher.

Klein-Heikeland, den 3 . September 1941.
Heute morgen8 Uhr entschlief sauft und

ruhig nach längerem, mit Geduld ertra¬
genem Leiden im 75. Lebensjahre nach
einem arbeitsreichen Leben mein lieber
Mann , unser treuer Vater , Großvater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und
Onkel , der langjährige

Domänenpächtcr
loliarm klaohen Voh
In tiefer Trauer

Frau E . Voß , gcb . Dicken
nebst Kindern
und den nächsten Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend, dem 6. Sep¬
tember) nachmittags 2 Uhr, vom Sterbe-
Hause aus und um V- 4 Uhr in Engerhafe.

NS . -Neichskriegerbund
Kriegerkameradschaft
Neermoor

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Ka-
merad

lees Mtrup
NN Alter von 69 Jahren zur großen Armee
abgcrufcn wurde.

Er war Kriegsteilnehmer von 1914-18.
Ehre seinem Andenken.

Der Kriegerkameradschastsführer.
Antreten der Kameraden am Freitag,

dein 5 . September, mit Fahrrädern , um
13 Uhr beim Vcreinslokal.

Mem Geschalt
bleibt vom 3 —16. September

geschlossen.
Arnold Nellner,

Stickhausen.

Schickt den Soldaten die OTZ . l
Werft sie nicht weg , wenn Ihr
sie gelesen habt. Die Sendung
kann im Streifband kostenlos

erfolgen.

öchlasgelegenbeit u . Kost
für Holländer gesucht.
MalerwerkstättenPaul Voorwold

Leer , Straße der SA . 80.

Ein vollständig möbl. Zimmer
zum Heizen in der Nähe des
Bahnhofs in Leer von berufs¬
tätigem Frcuilein gesucht.

Bullcr , Leer,
Lahnhofsgaststätten. Ruf 2985.

Suche eine
gut Möblierte Wohnung

in Leer zu mieten. Schr . Ang.
u . E 2166 an d . OTZ ., Emden.

Suche zwei einfach möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit in Leer oder
Loga . SchriftlicheAngebote unter
U 690 an die OTZ., Leer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Heldentodes meines lie¬
ben Mannes , unseres lieben Vaters und
Sohnes

Hermann Düsclder
sprechen wir allen unfern herzlichsten Dank
aus.

Frau Frieda Düsclder und Kinder
Familie H . Düsclder

Neermoor, den 3. September 1941.

Zurück!
o,- . Schubert

Facharzt sllr Haut- und Harn¬
leiden, Emden.

Sprechstunde:
Montags , Dienstags , Donners¬
tags und Freitags von 10 bis
12 Uhr und 15—17 Uhr.
Mittwochs von 10—12 Uhr,
Sonnabends keine Sprech¬
stunde.

Ws » » » ot vsi 'dokn » ?

Tsnrseliuls f^susriöi 'fsi'
Oer neue nr I« ur - nu » , vcrdundco mit vcureitlicken
l-lwgovgstormea tür Ozmcn und Herten . beginnt am
Sononbeock, dem 8 . September , abends 8 Okr. weitere
Anmeldungen bei sakobs unci io cier ersten Tsnrstuode.

Solang ' Ittss -Ksttss Uli- fsklt , '
^ imm „KO ^ ",r>»nndsftllu gulgsvksklt,
koN lolimsoklsm bsstsn , ttsnks ttnsn.
V/snn spsi - ssm Mn vsi 'vonrlst man:
2 6nsmm nun nimm Mn »ins lalls.
so kpsnst llu kokslots, solionst ttis Katts

22v » mm — 1 g » s<rlvk » n » i' D»» ISik»I

Anzeigen-Annahmeschluß
um 18 Uhr vor dem
Erscheinungstage .fi

f. f. Osrboven
« »mdui 'g 1.

TanzschuleSeuer -Bletmuth , Ltnbenhof, Emden
Ser neue Tanzkursus
bginnt am Donnerstag , dem 4 . September,
abends 8 Uhr.
Anmeldungen Neptunstraße S und zu Beginn
im Lindenhof.

«Aahrelans litt ich an
heMsen Ncvven-

«. Rheumaschmevzei«
zeit« , so stark , daß ich nichts mehr arbeiten und
kaum mehr gehen konnte . Nach einermehrwöchig.

>Kur mit Trineral -Ovaltablettenbin ich mein Lei-
den bollständ . los ." Schreibt am 23. 5. 40 Frau

Maris Teffarz , Hausbesitzerin , Hintersdorf/N. D„ Hauptstraße40.
DM Bet Nerve «- ». Sovfschmerze» . Rheuma , Gicht, Ischias, Hereuschvh,

Glkeder»« . Gckeukschmerzc« . Erkältungskrankheiten , Grivve hell, die
hochwirks. Trineral-Ovaltabletten . Sie rvcrd» auch v. Herz-, Magcn->W u. Darmemvfiitülichen best, vertragen . Mach. Sie '

sof . ein. VersuchI
BeachtenSie Inhalt u-Preis ö. Packung: LOTabl. nur79Pia . >In allen Avotheken oder Trineral GmbH . , München L 27/ Wi
Verlang . Sie kostenlose Broschüre „LeLensfreube Lurch Gesunddoir^-

Oonnsrstsg , Breitsg , Sonnabend , IVlontag : 7 .45 Bkr
Sonntag : 4 .30 und 7 .45 Lkr

läukt der Bilm ln IViederaullükrung

lkriesennot)
Llit Briedr . Lsz -LIer , V. Inkijinokk , dessis Viskrog,

lVl. Koppenböksr.
Bin ersckütterndes deutscbes Bauernsebickssl in der
Sowjetunion . IVenn je sin Bilm verdiente , wieder suk-
gekükrt ru werden , dann ist es dieser . Irn Beicbsn cier
^ brecknung mit dem Boisckswismus bst er beute eine
aukergewöknbcbe Bedeutung gewonnen . tVss dieser
Bilm sckildsrt , ist nickts anderes als das Sckickssl , das
uns all « getrosten batte , wenn der Bübrsr nicbt dis

Oskakr aus dein Osten gebannt bätte.
Irn Beiprogramm:

Vas Seidendork — bleue Woodensckau
Bür dugendlicks unter 14 llakrsn nickt rugelssssn.

»» Uau-teiatdr»-«» bei
teueren - unck vlL - ea - j >z « xea - »nU
Meli «, VI » t »rm » t , u » ter »tütrena » «< L » e >e»»

IrtMoeaaejtritten mick ckorcb <urv»«7»Mv «»»0
», Uratil »ISnIirtaia , ckd». Lngslilc» »

PLI.a !7
Vorn Freitag bis einscbl.
IVlontag -̂ .nkang 7 .45 17kr.

Sonnabend und Sonntag
dlscbmittagsvorsteliungsn,

^ .nksng 4 .30 Ukr.
Hans Moser

Liebe
i/t

zo///rei
dlaria llüs , LIse LIster , Susi
Uster , Hans Olden , Karl
Sicraup , Tkeodor Oansgger.
Oiesss gelungene bustspiel
gibt Hans I/loser Oelegen-
keit , seine unübertrekkiicbe
Xornik erneut ins beste
kiekt ru rücken . Lei allem
nusckelnden Launrerton
süklt man dock , welekes
goldene Herr sieb in IVsbr-
beit kinter der dlsske des
ewigen tzuerulsnten und

Lrbosten verbirgt.
vie neueste Vt'oekeos «bau.
llugend Kat keinen Zutritt.
Sonntag ckugenckvorstellung.

Liede — blänner und
Harpunen

solang 1.30 Okr.

Donnerstag , Lreitag , Sonn¬
abend , Sonntag , IVlontag,

^ .nkang 8 17kr.
Sonntag nacbmittag

T̂ nkang 4 .45 17br.

Da 5 grobe
Abenteuer

^ us grolZer , tieker Liebs
seköpkt die Kleins llu -du
die Xrakt , alle Brücken ru
ikrem dlsuvorkgr Leben
sbrubrscben und als blin¬
der Lsssagier dem Oeut-
scben Bernd Oeldern in
eine ungewisse /' ukuntt

nackrukskren.
^ -us grober Liede —

das grolle Xdenteuer!
In den Hauptrollen:

dlaria Rudergast , -^1dreckt
Sedoendals , Odarlotte Susa,
^ .nton Bointner , Otto Wer-
nicke , Bau ! tVestermeier,
Britr Odemsr . Bricb Biedisr,

Bans Bicbter.
Sonne über sedwedisckes

Land
Tugend Kat keinen Zutritt.
Sonntag llugsndVorstellung:

ver I>Iann , von dem man
spricbt

Ttnkang 1 .30 Ubr.

5ilmste »e Vetern
Zreitag , den 5 . Sept ., nachm, lt Uhr
abends 7 Z0 Uhr - Grohfilm

äiecl im Westen
und die neueste Wochenschau.
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Ännahmeuntersuchungen sür die Nassen
Die Wafs«n - sL stellt « in:

Kriegssretwilttge
sArbeitsdienstpflichtige uach Ableistung der ver¬
kürzten Arbeitsdienstpflichtl

Areiwjllige mit Dienstzeitverpslichtung
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr.
Der Dienst in der Waffen-^ gilt als Wehrdienst.

Ferner werden eingestellt:
Freiwillige sür die Deutsche Volizei
Jahrgang 1905— 1912 (Ausnahmen bis 1900) .
Körpergröße mindestens170 cm (bis 20 Jahre 168 cm ) .

Nähere Ausführungen im redaktionellen Teil dieser Zeitung,
ferner im Merkblatt der Ergänzungsstcllc und durch die An-
nahmcuntersuchungskommission.

Von ' der Wehrmacht Gemusterte können sich melden , dürfen
aber noch nicht ausgehoben sein . Die Meldung von IlK.-Gcstell»
ten der Jahrgänge 191«' und älter ist zwecklos.

Die Annahmeuntcrsuchungfindet statt:
am 7 . 9. in Bremen, Kaiser-Hallen A .-E . , Langemarckstraße 18/20,

von 10—15/Uhr;
am 8 . 9. in Bremen, Kaiser-Hallen A .-G . , Langemarckstraße 18/20,

von 17—21 Uhr.
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen.

Ergänzungsstclle Nordsee (X)
Hamburg 13, Mittelweg 161,

Fernsprecher: 44 58 82/83.
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der Heimat
Donnerstag , den 1 . September

Sewme mr «MMNien ragesreitm-
für Leer , Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1941

Reue Lchnsteuertabelle ab 1. Oktober Ml
Körten beseitigt , Lo bnabzug vereintaKt

Fünf Minuten vor sieben . . .
: : Wieder ist ein Nachmittag unter emsigem

Tun vergangen . — And die Einkäufe ? Es ist
schon fünf Minuten vor sieben , aber es klappt
wohl noch ! Husch, die Treppe hinab , natürlich,
je nach Temperament und Körperfülle ! Aber

auf jeden Fall schnell, schnell!
Das passiert in der Woche manchen Haus¬

frauen wohl sechsmal . Wenn nicht abends,
dann mittags . Das ist auch zu verstehen!
Eine Hausfrau hat tausenderlei zu überlegen,
zu bedenken , zu planen . Aber trotzdem mutz sie
ihren Nachmittag noch mehr einteilen , . » och
mehr mit den Gedanken arbeiten und Disziplin
bewahren ! Es geht nicht an , datz unsere Haus¬
frauen , denen zu ihren Einkäufen der Vormit¬
tag und der Nachmittag zur Verfügung stehen,
in der letzten halben Stunde , in den letzten Mi¬
nuten vor Toresschlutz den Laden füllen.

Diese letzte halbe Stunde gehört den be¬
rufstätigen Frauen! Sie bedeutet für
die werktätigen Frauen die einzige Möglichkeit,
ihren Haushalt mit Lebensmitteln und den
hundert Kleinigkeiten , die nun einmal notwen¬
dig sind , zu versorgen.

Wir wissen , datz diese Rücksichtnahme auf die
berufstätige Frau jedem selbstverständlich ist
und gern gewährt wird . Es ist nur eine Frage
der Disziplin , und Organisation ! . Darum,
Hausfrauen , denkt an eure berufstätigen Ka¬
meradinnen.

Morgenfeier der Partei
Uz Die Partei ruft zu einer Morgenfeier

« uf . Alle E i n w o h n e r L e e rs sind herzlich
eingeladen . Der Besuch ist völlig kostenlos . Die
Vortragsfolge , die in alle Haushaltungen der
Stadt Leer gelangt , zeigt schon, datz sich der Be¬

such lohnt . Musikstücke der grössten Meister der
deutschen Musikkunst werden von einer als sehr
gut bekannten Kapelle dargeboten . Die Hitler-
Jugend wirkt auch mit . Die Feierstunde steht
unter dem Leitwort „ Deutsche Grütze " .
Schulrat Liihrmann wird eine kurze An¬
sprache halten.

Die Kreisleitung hat diese Morgenfeier im
„Tivoli auf morgens 10 Uhr eingesetzt, um
allen Einwohnern der Stadt den Besuch zu er¬
möglichen . Alle , die bisher schon an einer Mor¬
genfeier teilgenominen haben , wissen um ihre
Schönheit und Weihe . Sie werden auch diesmal
dabei sein wollen . Wer aber bisher den Besuch

' versäumt hat , komme diesmal der Einladung
nach . Er wird es nicht bereuen.

Ertrunken aufgefunden
Uz Der veruiitzte kleine Balk ist gestern

nachmittag im Leere » Hasen bei der Rathaus-
briickc als Leiche aufgefunden worden . Wahr¬
scheinlich ist er beim Kupenivars ins Wasser ge¬
fallen und abgetrieben . Den schwcrgevrüften
Eltern wird innige Anteilnahme cntgcgen-
gcbracht.

Uz Euter Marktbetricb . Auf dem Kram-
markt herrschte am ersten Tage ein recht guter

.Betrieb . Die Kleinen lietzcn die Eltern keine
Ruhe , bis sie mit ihnen zum Marklplatz zogen.

- Das Karussell übt noch immer seine Anziehungs¬
kraft aus . Die Kuchenbuden können sich über den
Umsatz nicht beklagen . Für Ware haben die Be¬
sitzer in reichem Matze gesorgt . Penn nun die
Besucher nicht allzu begehrlich sind , können sie
ihren Kindern genügend Siitzigkeiren kaufen.

Ur Nordgeorgsfehn . 80 Jahre alt. Am
L . September konnte Altschiffer Heinrich Pleis
in seltener geistiger und körperlicher Frische
feinen 88. Geburtstag begehen . Fast wäre der
Familie an diesem Tage ein grösseres Unglück
suaestotzen . Das zweijährige Enkelkind des
Pleis war in einem unbewachten Augenblick aus
dem Hause gelaufen und in den Kanal gestürzt.
Auf die Hilferufe der dreijährigen Schwester
eilte Lehrer Freesean die Ungliickstclle . Durch
sein mutiges Verhalten konnte er das Kind vor
dem Tode des Ertrinkens bewahren . Danker¬
füllten Herzens nahm die hochbeglückte Mutter
das Kind aus den Armen des Retters entgegen.

O Ab 1. Oktober 1041 wird eine neue Lohn-
steuertabelle gelten . Diese ist durch den Reichs-
ministe .r der Finanzen soeben im Reichssteuer¬
blatt Nr . 69 veröffentlicht worden . Sie war
bereits im 8 5 der ersten Lohnabzugsverordnung
vom 1 . Juli 1941 angekündigt worden.

Die w i ch t i g st e n N e u e ru n g e n ' die die
neue Lohnsteuertabelle bringt , sind die folgenden:

1 . Die Lohnstufen sind erheblich verengt wor¬
den . Dadurch verschwinden die Härten , die sich
bisher in den Fällen ergeben haben , in denen
eine Lohnstufe nur geringfügig überschritten
wurde . Es kann bei der Leistung von
Mehrarbeit nicht mehr Vorkommen , datz
ein übermässig grotzer Teil des Mehrarbcits-
lohnes durch die Lohnsteuer beansprucht wird.
Die Lohnsteuer einschltetzlich des Kriegszuschla-
gcs ist infolge der Verengung der Lohnstufen in
den meisten Fällen niedriger als bisher.

2 . Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer be¬
trägt der Kriegswirtschaftsverordnung vom
4 . September 1989 gemätz 50 vom Hundert der
Lohnsteuer . Die Kriegszuschlagpflicht beginnt
danach erst , wenn der Arbeitslohn 284 Reichs¬
mark monatlich , 54 Reichsmark wöchentlich oder
neun Reichsmark täglich übersteigt . Die neue
Lohnsteuertabelle enthält bei allen Stcuer-
gruppen eine geräumige Anlaufzone
für den Kriegszuschlag zur Lohnsteuer . Darin
steigt der Kriegszuschlag allmählich an , um erst
bei Arbeitslöhnen von mehr als 870,50 Reichs-

Uz Wegen Diebstahls und Hehlerei hatten
sich zwei Anwohner vom Gutshof Schwär-
tenberg zu verantworten . Der Knecht , der
dort schon längere Zeit im Dienst steht , stahl
seinem Arbeitgeber mehrere Würste und Speck
und verkaufte diese Sachen weiter , um Geld
für seine Genüsse zu erhalten . Eines Tages,
als er eine Fuhre Milch zur Molkerei brachte,
sordekte er von dem Motkereiocrwalter zwei
Pfund Butter für seinen Arbeitgeber , die er
auch erhielt . Er verkaufte diese aber ander¬
weitig und steckte das Geld in seine Tasche . Zu
diesem Betrugssall traten noch weitere Falle hin¬
zu , indem er auf Anstiftung eines Wnlzenfüh-
rers Milch , die er zur Molkerei bringen mutzte,
an diesen verkaufte und das Geld sür sich be¬
hielt . Der Walzenführer , der eine Stratzenbau-
kolonne zu verpflegen halte , wollte zu diesem
Zweck die Milch verwenden , ohne datz ihm zum
Bewusstsein kam , datz die Milch gestohlen sein
konnte . Er hatte sich dadurch der Hehlerei
schuldig gemacht . — Das Gericht verkündete
folgendes Urteil: Der Angeklagte zu 1 wird
wegen Diebstahls in vier Fällen und wegen
Betruges zu einer Gefängnisstrafe von vier
Wochen verurteilt . Der Angeklagte zu 2 wird
wegen Anstiftung zum Diebstahl zu einer Geld-
stra >e von hundert Reichsmark an Stelle einer
Gefängnisstrase von zehn Tagen verurteilt . Die
Kosten fallen den Angeklagten zur Last.

Wegen Körperverletzung war ein Anwohner
von Ä s ch e n d o r f angeklagt . Es kam wegen
Grenzpfählen zu einem heftigen Streit zwischen
dem Angeklagten und seiner Schwester . Die
Schwester , deren Mann im Felde steht , sah
eines Tages , usie ihr Bruder die Grenzen ver¬
ändern wollte . Sie hakte sich einen älteren
Mann zum Schutze . Dieser verbat ihm sein Tun.
Der Angeklagte geriet hierauf so in Wut , nahm
sein Beil und schlug um sich . Er traf dabei den
alten , der Invalide ist , am Bein und verletzte
ihn . Jetzt ging er auf das Grundstück seiner
Schwester und verletzte sie , indem er ihr mit
dem Veil auf die Hüsten schlug. Nachdem seine

mark monatlich , 85,50 Reichsmark wöchentlich
und 14,25 Reichsmark täglich die in der Kriegs-
wirtschastsverordnung vorgesehenen 50 v . H . zu
erreichen . Der Anlauf des Kriegszuschlages ver¬
teilt sich auf 103 Lohnstufen . Dadurch werden
die Härten beseitigt , die sich bisher ergeben
haben , wenn der Arbeitslohn die für die Kriegs¬
zuschlagpflicht matzgebende Grenze nur unbedeu¬
tend überschritt.

3 . Die Steuerbeträge sind bei Lohnzahlungs-
Zeiträumen von mindestens sechs Arbeitstagen,
aber nicht mehr als 28 Arbeitstagen auf den
nächsten durch fünf teilbaren Reichspsennig-
betrag nach unten , bei grösseren Lohnzahlungs¬
zeiträumen auf den nächsten durch zehn teilbaren
Reichspfennigbetrag nach unten abgerun¬
det. Die Abrundung stellt eine erhebliche Ver¬
einfachung bei der Berechnung und bei der
Auszahlung dar . Das Ablesen der Lohnsteuer¬
tabellen wirkt aus den Lohnbuchhalter nicht
mehr so ermüdend.

4 . Es ist eine Lohnsteuertabelle für täg¬
liche Lohnzahlung geschaffen worden . Von
dieser wird auf die anderen Lohnzahlungszeit-
rüume abgeleitet . Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat für den Dienstgebrauch gleichzeitig
Lohnsteucrtabellen für monatliche , fünfwöchent¬
liche , zweiwöchentliche , wöchentliche und vier¬
stündliche Lohnzahlungen Herstellen lasten . Diese
neuen Lohnsteuertabellen sind bei dem Verlag
der Reichsdruckerei , Berlin SW 68 , Alte Jakob¬
stratze 106 (Postscheckkonto Nr . 4 ) erhältlich.

Schwester ihm das Beil abgenommen hatte und
in das Haus geflüchtet war , folgte der Bruder
ihr mit dem Spaten und schlug einige Fenster¬
scheiben samt dem Rahmen ein , darauf ent¬
fernte er sich . In der Hauptverhandlung gab er
dieses zu . will aber dazu gerein worven sein.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen gefährlicher Körperverletzung . Haus¬
friedensbruchs und Sachbeschädigung zu einer
Geldstrafe von fünszig Reichsmark . An die
Stelle der Geldstrafe tritt im llnvermögens-
falle eine Gefängnisstrafe von inein Tag für
je

'
zehn Reichsmark . Die Kosten fallen dem An¬

geklagten zur Last.
Ein weiterer Fall von Körperverletzung

spielte sich in einer Siedlung bei Lathen
ab . Hier handelt es sich um Familienange¬
legenheiten . Wo sich Schwester und Schwager
treffen , wird sich geneckt und geschimpft . So
trasen sich vor längerer Zeit die beiden Schwa¬
ger auf dem Felde . Hier gerieten sie mitein¬
ander in Streit , in deren Verlauf der Ange¬
klagte St . , der seinem Schwager T . an Kräften
weit überlegen war , ihm mit einer Peitsche
solche Schläge auf den Kopf versetzte , datz er sich
längere Zeit in ärztlicher Behandlung befand.
Heute sind noch tiefe Spuren am Kopfe zu
sehen . Der Angeklagte will von seinem Schwa¬
ger durch Zuruf einer Beleidigung herausge-
sordert worden sein , jedoch konnte er dies nicht
beweisen . Der Angeklagte , der als ein streit¬
süchtiger Mensch bekannt ist , mutzte mit einer

schweren Strafe bedacht werden . Das Gericht
billigte dem Angeklagten mildernde Ainstände
zu und verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von
dreihundert Reichsmark . An die Stelle tritt
im ilnvcrmögeiissalle für je fünf Reichsmark
ein Tag Gefängnis.

Pgpenbufz
Uz Versetzung . Der Leiter der Landwirt-

schaftsschule in Lathen , Oberlandwirtschaftsrat
Wulkotte, wurde nach Leer versetzt.

Wenn man gegen das Gesetz verstößt . . .
Sitzung des Amtsgerichts Papenburg

Einstellung in die Massen
Uz Von der Ergänzungsstelle -Nordsee er¬

halten wir die Mitteilung , datz wiederum
Freiwilligen die Möglichkeit gegeben ist,
in die Waffen - jj einzutrefen.

Die Divisionen der Wafjen - jj kämpften auf
allen Kriegsschauplätzen und stehen - jetzt in
vorderster Front im Kampf gegen den Bol¬
schewismus . Ihre stolzen Taten sind ein Ruf
an die deutsche Jugend und an die wehrhaften
Männer . Vollmotorisiert umfassen die Divi¬
sionen alle Truppen , wie Infanterie , Artille¬
rie , Pioniere , Panzer , Nachrichtentruppen,
Kavallerie , Panzerjnqer , Flak . Kradschützen
und Sanitätstruppen.

Sofort eingestellt werden:
a ) Freiwillige auf Kriegszcit lohne Dienstzeit»

Verpflichtung ) vom vollendeten 17. bis zum
vollendten 45 Lebensjahr : vom 17 . bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr nur für Infan¬
terie , Panzer und Nachrichtentruppen
(Funker ) .

b ) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4" ,
Jahre ) vom vollendeten 17 . bis zum voll¬
endeten 35. Lebensiolir.

c) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (12
Jahre ) vom vollendeten 17 . bis zum voll¬
endeten 23. Lebensjahr.

Der Dienst in der Waifen - ss ist Wehrdienst.
Bei Eignung stehen den Freiwilligen die Unter¬
führer - und Führcrlaufbahn sonne Sonderlauf-
bahnen offen . Einberufung zur Truvve erfolgt
beschleunigt!

Einzelheiten über die stattfindenden An-
nahineuntersuchungen sind im heutigen Anzei¬
genteil zu ersehen . — Arbeitsbuch und Wehr¬
patz sind mitzubrinaen.

Nutzendem nimmt die Ergänzungsstelle
Nordsee (X ) , Hamburg 13 , Mittelweg i61,
ständig schriftliche Meldungen an und über¬
sendet auf Anforderung das ausführliche Merk-

Uz Von der Aufbauschule . Die Hindenbnrg - ,
Oberschule sür Jungen in Aujbausorm , begann
am 28 . August das neue Schuljahr . Infolge
grotzen Andranges zum ersten Schuljahr wur¬
den zwei Ansangsklassen eingerichtet , so datz
die Sckiule jetzt acht Klassen zählt . Die Schü¬
lerzahl stieg auf 242 . Vom Lehrerkollegium
stehen der Direktor , zwei Studienräte und drei

Assessoren bei der Wehrmacht . Für den an die

Oberschule in Walsrode versetzten Studien¬
assessor Sickmüller tritt die Assessorin Dr . Bögcr
aus Hannover neu in den Lehrkörper ein . Die

Zahl der hauptamtlich unterrichtenden Lehr¬
kräfte blieb demnach unverändert auf acht

trotz vermehrter Klastcnzahl . Der bereits im

Ruhestande lebende Studienrat Jäger über¬

nahm jetzt wieder einen Teil seiner früheren
Stunden.

Ui Aschcndorf . Z u ch t v i e h v e r st c i g c -

rung . In Lingen findet demnächst wieder
eine grotzc Zuchkoichvcrsteigcrung statt , wozu
Anmeldungen umgehend an die Hcrdbuchgcsell-
schaft Emsland in Meppen erfolgen müssen.

Fs Sögel . Reiches P i l z v o r k o m in c n.
Die Pilzsuche ist hier jetzt in vollem Gange.
Namentlich sind es Pfifferlinge und Champig¬
nons , die in grotzen Mengen und vorzüg¬
licher Beschaffenheit qngctroffen werden . Kürz¬
lich brachten einzelne junge Sammler cs auf
Tagesleistungen von mehr als zwölf Pfund.
Sie sicherten sich damit einen schönen zusätz¬
lichen Verdienst.

liilMrm
SA .«Sturm 3/8» Lldrrsum

Sonnabend 20 Uhr bei der Schule in Gandersum an-
treten.
VDM .» Gruppe 1. 2 und 3

Freitag 20 Uhr mit Sportzeug am Lyzeum antreten.

Zur Geschichte der Bc
Professor Schlicht , dem Erforscher des

Uz Wie wir erst jetzt erfahren , starb vor
einiger Zeit im Alter von 69 Jahren in Ber¬
lin -Wilmersdorf Professor . Dr . Friedrich
Schucht,einer der besten Kenner auf dem Ge¬
biet -der Bodenkunde und hervorragender För¬
derer der Landwirtschaftswissenschaft . Er stammte
aus Oker am Harz , war unter anderem an der
Landwirtschaftlichen VersNchsstelle in Hameln
und der Versuchs - und Kontrollstelle in Olden¬
burg tätig . Kurz nach der Jahrhundertwende
kam er nach Berlin , wo er von 1027 bis 1034
Rektor der Landwirtschaftlichen Hochschule war.

Professor Schucht steht auch mit Ost-
fr i e s l a n d in besonderer Beziehung . Er über-

N nahm nämlich in den ersten Jahren nach der
..Jahrhundertwende im Aufträge der Eeologi-
scheu Landesanstalt in Berlin geologisch -agrono-- '

s
-mische Untersuchungen im nordwestdeutschen
Küstengebiet , das damals geologisch noch wenig
erforscht war und erst allmählich die Aufmerk¬
samkeit der Wissenschaft erregte . Schucht arbei¬
tete zunächst in den Wesermarschen . Als Er¬
gebnis seiner Forschungen erschien 1003 in der
„Zeitschrift sür Naturwissenschaften " sein „Vei-

. trag zur Geologie der Wesermarschen "
. Im

i Jahre 1908 folgte feine Arbeit . „ Der Lauen-
Lurger Ton als leitender Horizont sür die Glie-
derung und Altersbestimmung des nordwest-
deutschen Diluviums " im Jahrbuch der Preu-

r tzischen Geologischen Landesanstalt , Band 29,' Teil II , Heft 1 . Diese Arbeit ist auch für die
i Erforschung Ostfrieslands sehr wichtig , da der

schwere Lauenburger Ton , bei uns „Pottklei"

dmknnde Ostfrieslands
Harlingerlandes . zum Gedächtnis
oder „ Schustcrpcch " genannt , auch in Ostsries¬
land weit verbreitet ist , so znm Beispiel tief
unter Emden . Schucht hat dann jahrelang an
der geologisch - agronomischen Aufnahme des öst¬
lichen Teiles Ostfrieslands gearbeitet . So hat
er die Messtischblätter Baltrnm , Wan-
geroog . Spiekeroog , Dornum . Esens . Carolinen-
siel . Westerholt , Middels , Wittmnnd und Jever
geologisch kartiert , die dann von der Geologi¬
schen Landesanstalt in Farbendruck herausgege¬
ben wurden . Zu jeder Karte (oft auch zu meh¬
reren vereint ) gehört ein Heft mit Erläuterun¬
gen , deren agronomischer Teil für die Land¬
wirtschaft sehr wichtig ist , da hier die Boden¬
arten , ihre Eigenschaften und landwirtschaft¬
lichen Nutznngsmöglichkeiten beschrieben werden.

In gleicher Weise bearbeitete dann der Geo¬
loge K . Keilhack die Messtischblätter Borkum,
Juist , Norderney , während Dr . e . h . Dodo
Wildvang dann im Anschluss an Schucht,
dessen Methoden er übernahm , nach dem Welt¬
kriege die Blätter Westermarsch . Hage , Norden,
Pewsum , Loppersum , Loquard Emden , Neer¬
moor , Landschaftspolder , Leer , Bunde , Weener,
Nortmoor , Westrhauderfehn und Aurich aufnahm
und bearbeitete . In den letzten Jahren war es
dann Dr . Wildvang noch vor seinem Tode im
vorigen Jahre vergönnt , die Kartierung Ost¬
frieslands ganz abznschlietzen - und sogar , noch
has Blatt Papenburg fertigznstellen . Er ist von
Schucht überhaupt stark angeregt worden ) aller¬
dings übernahm bei seinen Arbeiten Dr . Götze
den agronomischen ( landwirtschaftlichen ) Teil.

Keilhack wandte sich später nach den damals
geologisch ebenfalls noch weniger erforschten
Niederlanden und schrieb „Das glaziale Dilu¬
vium der mittleren Niederlande " im Jahrbuch
der Preutzischeu Geologischen Landesanstalt sür
1915, Band 36 . Zu gleicher Zeit erforschte
O . Tietzc das mittlere Emsgebiet , worüber Ar¬
beiten 1906 und 1912 im selben Jahrbuch er¬
schienen.

Da Professor Schucht namentlich im Gebiet
der ehemaligen Harlebucht gearbeitet hatte , war
es ihm möglich , erstmalig eine ziisammeiifasseiide
Geschichte der Harlebucht zu verfassen . Sie er¬
schien 1911 unter dem Titel „Die Harle-
bucht , ihre E n tst e h n ng u n d . V e rla n -

düng" als Heft XVl der „Abhandlungen und
Vorträge zur Geschichte Ostfrieslands "

. die vom
Staatsarchiv Aurich herausgegeben wurden . Das
Heft enthält eine Karte und sechs Kartenskizzen
und ist für die Kenntnis des Harlingerlandes
von grundlegender Bedeutung . Schucht erkennt
darin zwar die ältere Küstensenkung an , lehnt
jedoch ein Fortschreiten derselben für die letzten
zweitausend Jahre ab . Das gab dem ebenfalls
erst im vorigen Jahre verstorbenen Altmeister
der Küstensenkungsfrage , Dr . e . h . Heinrich
Schütte in Oldenburg . Veranlassung , Schuchts
Erklärung der Entstehung und Wicderverlan-
dung in den Jahren um 1933 genau nachzunrii-
fen , wobei er andere Methoden anwandte . Der
Verfasser dieses Aufsatzes hatte mehrfach Ge¬
legenheit . damals an Schüttes Arb - ' t tmlzimeh-
men . Dieser konnte dann auf Grund seiner
neuen Erkenntnisse und dank der raschen Fort¬
schritte , die die Marschensorschung inzwischen
durch Einbeziehung der Warsenforschung ge¬
macht hatte , Nachweisen , datz Schuchts Erklä¬
rungen nicht ausreichten . Die Entstehung der

Harlebucht ist vielmehr eine Folgeerscheinung
der bis zur Gegenwart weiter fortgeschrittenen
Küstensenkung , ihre Verlandung eine Folge der
Verschiebung der Inseln nach Osten . Schütte
hat seine Forschungsergebnisse znsammengcsatzt
in der wichtigen Arbeit „Der geologische Ausbau
des Jever - und Harlingerlandes und die erste
Marschbefiedlung " ( mit zwölf Karten und
Skizzen ) . Sie erschien im Oldenburger Jahr¬
buch des Vereins siir Landesgeschichte und Al¬
tertumskunde . 37 . Band . 1933. Der reichhaltige
Inhalt stellt , den letzten Stand der Forschung
über die Vodengeschichte des Jever - und Har-
lingerlandes dar.

Trotzdem bleibt Schachts Werk durchaus sehr
wertvoll , zumal es eine gute Zusammenfassung
aller geschichtlichen Nachrichten über die Harle¬
bucht enthält und seltene alte Kartenskizzen
micdergibt . Das Hauptverdienst des Verstorbe¬
nen liegt jedoch darin , datz er als erster über¬
haupt wesentliche Teile unseres Heimatlandes
nach der bis heute üblichen Weise erforscht und
die weitere Forschungsarbeit Wildvangs und
Schüttes angeregt hat.

Mit Professor Schacht ist nun , nachdem die
drei verdienten heimischen Geologen Wildvang,
Schütte und Krüger kurz nacheinander im letzten
Jahre verschieden sind , der letzte der älteren
Eeologengruppe dahinqegangen , die uns den Bo¬
den unserer Nordwestecke erst näher bekannt¬
gemacht hat . Zahlreiche grundlegende Werke und
Karten sind das Erbe , das diese Männer uns
hintcrlaisen haben . Sie haben das Gerippe der
Geologie unserer Heimat anfgebaut . An ihren
wenigen Schülern liegt es nun . die feineren
Einzelheiten zu ergründen , wobei ganz neue
Forschungsweisen wesentliche Hilfe leisten lönneu.

o . II . ^



/ Von Hanns Lerch

Fz Da mochte cs stürmen oder regnen , wenn
der Sonntag gekommen war , machte Vater
Klinkmann mir Kind und Kegel einen Aus¬
flug ins Grüne . Dabei gab es fast kein Gras,
keine Blume , keinen Stein und keinen Baum,
über die er nicht Bescheid wußte . Aber er
fragte auch die Kinder nach alledem , schon des¬
halb , um zu sehen , ob sie in der Schule gut auf¬
gepaßt hätten . Eines schönen Sonntags jedoch,
als Familie Klinkmann einen Feldweg entlang
ging , blieb der Vater anders als sonst stehen,
bückte sich und strahlte seltsam über das ganze
Gesicht, „Kinder , ein Hufeisen !" , rief er und
hob wirklich ein Huseisen hoch . „ Wer weis; , was
das bedeutet ? "

„ Ein Hufeisen bedeutet Glück"
, schrien sie alle

durcheinander . — „Sehr richtig "
, nickte Vater

Klinkmann feierlich , „das Glück lag auf dem
Weg , Und deshalb nehmen wir das Hufeisen
mit und werden es zu Hause über der Zimmer¬
tür aushängen, " — Selbst der Kleinste , der auf
dem Nachhausewege sonst stets weinerlich
wurde , hielt tapfer durch und fragte immer
wieder , weshalb das Pferd das Hufeisen ver¬
loren hätte und ob es nun wieder ein neues
bekäme.

Zu Hause holte der Vater die Treppenleiter,
die Kinder brachten eilfertig Nägel und Ham¬
mer herbei , und dann standen sie alle voll Be¬
wunderung im Kreis um die Leiter , als der
Pater bedächtig Hinaufstieg und mit einigen
wuchtigen Hammcrschlägcn das Huseisen in
der Mitte der Zimmertür befestigte . Dag dabei
ein wenig Kalk von der Mauer fiel , hatte
nichts zu sagen . Die Mutter holte stillschwei¬
gend Schaufel und Besen.

Von dieser Stunde an wartete die ganze Fa¬
milie Klinkmann auf das Glück, das nun kom¬

men muhte . Wenn der Vater vom Dienst kam,
ging sein Blick hinauf zum Hufeisen , und dann
fragte er seine Frau , ob nichts „ los gewesen
wäre, " Einmal war doch „ etwas los "

, da
schickte Tante Berta ein Paket mit einem ab¬
gelegten Mäntelchen für den Kleinsten , der nun
stolz verkündete , das käme vom Hufeisen , und
er hätte das erste Glück gehabt . — Jeder be¬
mühte sich nun , sein „Glück" zu bekommen,
Oskar , der Aelteste , kam glückstrahlend mit
einer guten Zensur nach Hause , Lieschen hatte
einen Groschen geschenkt erhalten . Kurz , von
den Kindern hatte bald jeder sein „ Glück".
Nur der Vater , der es ja eigentlich fand

'
, hatte

noch keins gehabt.

Da . klingelte eines Sonntagsmorgens der
Postbote und gab einen Brief an Herrn
Klinkmann ab , „Kinder , das ist mein Glück" ,
rief Vater Klinkmann laut , und alles scharte
sich um ihn , als er den Umschlag öffnete . Her¬
aus fielen fünf wunderschöne alte bayrische
Briefmarken , die sich der Vater " für seine
Sammlung schon lange gewünscht hatte . Da
ging aber ein Raten los . von wem die Brief¬
marken sein könnten , doch keiner wußte cs . Nur
Mutter Klinkmann sagte : „ Kinder lagt das
Raten , Das ist eben Vaters Glück vom Huf¬
eisen, " . . . Denn dag sie sich von ihrem Pürt-
schaftsgeld die Smnme für die Briefmarken
abgespart hatte , um den Batet auch sein
„Glück" finden zn lagen , das verriet sie nicht,
„ Nun fehlt nur noch dein „Glück"

, Mutter " ,
liefen der Vater und die Kinder wie aus
einem Munde . Da lächelte die Mutter : „ Ich
habe mein „ Glück" schon eher gefunden als ihr
alle "

, sagte sie leise . Und darauf sah sic ihre
Kinder und ihren Mann lange an . . .

L/n/er Lpoetüren/t

Niederdeutsche Umschau
Mörder von Hoogstede ermittelt
) ( Am 27. August 1941 wurde die Ehefrau

Eocrdina Schoemaker in B a t h o r n e r - D i e k
in einem Wassergraben unweit ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden . Die umfangreichen Er¬
mittlungen , die unter Leitung der Mord¬
kommission in enger Zusammenarbeit mit den
Gcndarmerickbeamten der Niedergrasschaft und
unter Einsatz der Bevölkerung aus den Kreisen
Bentheim , Lingen und Meppen am Sonntag,
dem 31. August , unser Hinzuziehung von An¬
gehörigen der Wehrmacht aus dem Standort
Lingen durchgefllhrt wurden , verliefen zunächst
trotz größter Bemühungen ohne Erfolg . Durch
die Aufmerksamkeit eines jungen Mädchens
konnte der Mörder in einer Scheune in Wret-
marscher - Twist beobachtet und von anderen
Leuten umstellt werden . Er wurde aus dem Ver¬
steck hcrnusgeholt und den zuständigen Beamten
der Verfolgungsbehördc übergeben . Die seiner¬
zeit bei Schoemaker gestohlenen Kleider hatte er
an . Außerdem konnten ihm noch andere , dem
Schoemaker gehörende Gegenstände abgenommen
werden . Die Ermittlungen sind bereits abge¬
schlossen, Der Täter , ein entflohener bolschewi¬
stischer Kriegsgefangener , hat ein umfassendes
Geständnis abgelegt . Er hat die Ermordete mit
« inen , Backstein erschlagen und dann im Wasser¬
graben ertränkt,

Naubüberfall an einer Vermieterin
ff Am 1 , September gegen 13,30 Uhr ist eine

58jährige Frau in ihrer Wohnung in Ham¬
burg, Kastanienallee , von zwei Männern , die
seit dem 28 , August bei ihr in Untermiete
wohnten , überfallen und beraubt morden . Unter
dem Vorwand , die Miete zahlen zu wollen,
wurde die Frau in das Zimmer der Täter ge¬
rufen , dort auf das Bett geworfen und an Hän¬
den und Füßen geknebelt . Einer der beiden hielt
der Ueberfallenen eine Pistole gegen die Schläfe
und sagte , daß er schießen würde , wenn sic
schreie . Nachdem die Männer beim Durchwühlen
verschiedener Schränke 110 Mark geraubt und
Kleidungsstücke anderer Untermieter sAnzüge
und eine neue Lederjacke ) an sich genommen
hatten , sind sie geflohen.

Sie will Lebensmittel besorgen . . .
) ( Die 45jährige Emma Wiedemann , ge¬

borene Nowak , vor der bereits vor einiger Zeit
gewarnt wurde , setzt ihre Betrügereien in
Hamburg unentwegt fort . Unter Vorgabe,
von ihren Verwandten aus dem Lande Lebens¬
mittel , wie Schinken , Wurst . Eier usw , beschaffen
zu können , erschwindelt sie sich Vorauszahlungen,
Sic hält sich in Hamhurg unangemeldet auf
und nimmt vorübergehend unter dem Namen
„Wichmann " Stellung als Abwäschelin in Re¬
staurants und Cafes an.

Ein übler Heiratsschwindler
Der 52jährige Wilhelm Christian Rudolf

Lindemann treiht sich seit Monaten in Ham¬
burg umher . Er macht Frauenbckanntschaften,
verspricht die Heirat , erschwindelt sich Geld¬
beträge , verübt Diebstähle und verschwindet da¬
nach spurlos , um sich neue Frauenbckanntschaften
zu suchen. Lindcmann hält sich unangemeldet
in Hamburg auf.

Stattlicher Pilz und Riesenkartossel
) ( In Ebersdorf wurde ein Champignon

gefunden , der das stattliche Gewicht von 370
Gramm hat . Der Pilz ist trotz seiner Größe
noch gesund und eßbar . — Im Garten des Ein¬
wohners Hinrich Dücker in Barkhausen
wurde eine Kartoffel geerntet , die nicht weniger
als 000 Gramm wiegt . Von dieser Sorte braucht
man also nur gut 50 Stück , um einen Zentner
vollzukriegen.

Lin flrzt
muß /rtzweisen
Roman von Karl Unselt
Lopz-rigkt dz- Verlag l^norr L Hirtk
KornmarickitgessIlLctmkt lVlünckeri 1939

18. Fortsetzung
Auch der Bürgermeister Surbrodt , der mit

dem Sturmführer des NSKK . alz erster hier
erschienen war und für Absperrung und Siche¬
rung der Straße gesorgt hatte , stutzte, als Lisa
und Horand näher kamen . Er begrüßte die bei¬
den kurz und erkundigte sich bei Lisa nach ihrem
Onkel . Als er ersuhr , daß er in Braunschweig
sei, nickte er ihr anerkennend zu . Es gefiel ihm
ausgezeichnet , daß sie sich einfach Horand zur
Verfügung gestellt hatte.

„Wo ist Herr Riffarth ? " fragte Horand ein
wenig ungeduldig , denn er fühlte sich von
« inein dunklen Schuldbewußtsein angetrieben,
sich zunächst um ihn zu kümmern,

„Da drüben "
, sagte Surbrodt und wies zur

Innenseite der enge, , Kurve.
Horand ging mit Lisa an dem Autobus vor¬

bei , der wie ein verendetes Ungeheuer schräg
im Graben lag . Sämtliche Fensterscheiben
waren zersprungen . Ein Apselbaum hatte beim
Anprall den Kühler eingedrückt und die Haube
des Motors ausgerisscn.

Zwei Sanitäter waren nm Risfarth bemüht.
Er lag auf einer Bahre , schien bewußtlos zu
sein und blutete aus einer Stirnwundc , die
stark verschmutzt war . ^

Horand kniete nieder und beugte sich Uber den
Leblosen , „Tetanus "

, sagte er kurz zu Lisa , die
sofort die Instrumententasche öffnete und ihr
einen Karton mit Ampullen , eine in sterilen
Mull eingcwickelte Spritze und Kanülen ent¬
nahm,

Surbrodt , der herangekommcn war , fragte
leise : „Besteht Lebensgefahr ? "

„Ich hoffe es nicht "
, antwortete Horand , wäh¬

rend der noch die Reflexe prüfte , „Scheint eine
Gehirnerschütterung zu sein . Man muß natür¬
lich erst mal abwarten ."

Wortlos und selbstverständlich , als seien sie
schon lange aufeinander eingearbeitet , reichte
ihm Lisa Alkohol und Tupfer . Ihre Blicke be¬
gegneten sich , und sie sah wieder das flüchtige
Aufblitzen der Anerkennung in seinen Augen.
Darüber empsand sie « ine fast wild « Freude.

D- ^ ' cher Schiedsrichter sür Slowakei —Kroatien
Nach längerer Pause findet am 7. September in

Pretzburg mit der Begegnung Slowakei Kroatien
wieder ein Fuhballänderspiel statt . Die beiden Nationen
baden sich auf einen deutschen Unparteiischen geeinigt und
um die Entsendung eines Schiedsrichters gebeten . Der
wiener Alois Beranek wird das Amt übernehmen.

Immer wieder Harry Saager
0 Das gleiche Ergebnis wie zwei Wochen vorher bei

. .Rund um Berlin " gab es am Sonntag iu dem auf der
Strecke Berlin Schwedt - Berlin ans/etragenen qrojzen
Stephan » Preis der Berliner Stragensahrer über
175 Kilometer . Wiederum endeten die beiden Vereins»
kameraden Harry Saager und Schwartzer auf den ersten
Plätzen . Saager war seinen Mitbewerbern durchweg über»
legen , auch ein Radschaden konnte ihm nichts anhaden , er
hotte den verlorenen Boden spielend wieder auf und zer¬
mürbte auf der Rückfahrt durch sein Temposahren die noch
ziemlich starke Spitzengruppe . Rur seine Klubkameraden
Schwartzer und Tcdeschi vermochten ihm dis zum Ziel zu
folgen , wo Saager im Spurt überlegen gewann und sich
seinen dreizehnten Sieg auf der Slratze in dieser Renn»
zeit holte . Saager benötigte 4.37.14 Stunden.

Belgischer Hiirdenrekord
s) In Brüssel verbesserte Pol Bräckman den bel»

gischen Rekord im 2vl̂ Meter »Hiirdenlaufen auf 2.1,2 Se»
künden . Ueber XUll Nieter siegte Smet in l :5»7,i» über
Mostert 1:7,8, dieser gewann dafür den 11)U0-Me1er »Lauf
in !l :v1.4. (vuthy durchlief die IW Meter in Ill.ü Sekunden.

Der älteste Turnverein Deutschlands
Ar Anfang September kann der älteste Leibesübungen

treibende Verein Deutschlands , die Hamburger Tur«
nerschaft von 1X16. auf ein 125,jähriges Bestehen
zurückblicken. Von einem Schüler Jahns gegründet , hat sich
der Verein vom Tage seiner ttzrllndung an für die Wehr»
ertüchtigung seiner Mitglieder durch das deutsche Turnen
eingesetzt . Seine beschichte ist ein Stück des nationalen
Werdens und Ringens im Deutschland des vorigen Iahr»
Hunderts , Grog ist die praktische Arbeit , die bis zum
bentigelr Tage in der Turnerschaft , die gleichzeitig der
älteste Hamburger Verein überhaupt ist, geleistet wurde.
Viele Tausende sind durch die Schule der Turnerjchaft ge¬
gangen , die für Hamburg stets ein Pionier und Wegbereiter
auf dem Kediet der Leibesübungen gewesen ist.

Nachdem er die Wunde versorgt hatte , nahm er
die Spritze entgegen , drückte vorsichtig den
Stempel hinein , bis einige Tropfen aus der
Kanüle drangen , und injizierte Rissarth dann
das Behringsche Heilserum , das schon im Kriege
Millionen verwundeter Soldaten vor dem töd¬
lichen Wundstarrkrampf bewahrt hatte , '

Danach erhob er sich und überlegte einen
Augenblick , was er nun machen sollte . Zu Hause
hatte Risfarth niemanden , der ihn richtig be¬
treuen konnte . Andererseits dachte er auch an
Beate . Aber er schob plötzlich alle persönlichen
Bedenken beiseite . Sie dursten keine Rolle spie¬
len , wenn ein Mensch in Gefahr war . Ehe er
aber eine entsprechende Anordnung treffen
konnte , kam der Sturmsührer Francke heran
und sagte hastig : „ Du mußt mal schnell zn dem
Fahrer des Autobusses kommen . Es sieht sehr
schlimm mit dem Mann ans . Wir haben ihn
schon i „ den Krankenwagen des Kalibergwerks
gelegt ."

Horand eilte zu dem Krankenwagen und
untersuchte vorsichtig den Fahrer , einen Mann
von etwa dreißig Jahre . Wie man ihm sagte,
war er gerade aus seiner Bewußtlosigkeit er¬
wacht . Beim Atmen faßte er unwillkürlich an
seine Brust , . und als Horand leise mit dem
Finger dariibersnhr , stöhnte er vor Schmerz aus.

Zu seinem Sturmsührer gewandt , dev vor
dem Wagen stand , sagte Horand leise : „ Geh doch
bitte zn Fräulein Brandt , sie soll mir dnrch-
lochtes Leukoplast und die Insttumententasche
bringen,"

„Schlimm ?"

„Mehrere Rippen gebrochen "
, flüsterte Ho¬

rand und schloß den Wagen,
„ O Gott "

, entrang es sich den Lippen des
Verletzten , „Meine arme Frau — Herr Doktor,
wir haben vor acht — Tagen — geheiratet.
Muß — ich — schon — sterben ? "

Horand faßte nach seiner Hand , die feucht und
kalt war , „ Nein "

, sagte er fest. „ Sie brauchen
sich keine Sorgen zn machen,"

„Aber es tut doch — hier — so — weh.
Au —

„Nicht so viel sprechen , Ihre Rippen sind ein
bißchen angeknackst , und die tun natürlich beim
Atmen weh . Aber das kommt schnell wceder
in Ordnung,"

„ Wirklich ?" Der Fahrer sah ihn lange an,
dann legte er zufrieden den Kopf zurück und
sagte leise : „Ich — glaube — Ihnen — Herr
Doktor ."

Die Tür wurde geöffnet , Lisa stieg ein.
„Haben wir bereits Leukoplast mit ? "

Kurz - aber wichtig!
0 Die Deutschen Meisterschaften im Roll»

k u n st l a u f e n am 11. und 14. September in der Stutt»
garter Stadttzalle haben eine zahlreiche Besetzung gefunden,
doch konnten von IX grauen nur 12 und bei den Junioren
von 19 gemeldeten Titelanwärtern nur 18 zugelassen werden.
Bei den Männern gehen zehn Bewerber an den Start»
darunter der Verteidiger Fritz Händel (Nürnberg ).

s) Wie schon zu anderen grohen Sportgeschehen , hat die
Deutsche Reichopost auch zum dritten Hundert»
tausend -Mark ' Rennen des deutschen Galopprennsports , dem
Rrogen Preis der Rrichshauptstadt am 14. September in
Hoppegarten , eine Souderbriefmarke heraus»
gegeben . Die Marke wird zum Preise von 75» Pfennig ver»
kauft und hat einen Nennwert von 25» Pfennig.

() Der Erohe Preis der Reichshaupt st adt
am 14. September in Hoppegarten dringt da » sensationelle
Zusammentreffen der besten Dreijährigen Niccolo deH-Arca
nnd Magnat . Beide hqben in ihrer Heimat sämtliche Drei»
jährigen -Prüfungen gewonnen und sich auch gegen ältere
mit Erfolg versucht , wobei der Italiener seine Regner stets
mit vielen Längen schlug. Der Hengst wird von Bellini.
dem vorjährigen Gewinner des Braunen Bandes , nach
Berlin begleitet.

() Die großen Sprunganlagen in Plante a.
deren Ausnutzung für sportliche Wettbewerbe in keinem
Verhältnis zu den kosten ihrer Erbauung und Erhaltung
standen , werden wohl erst nach der Uedernahme durch den
NSRL . voll zu ihrem Recht kommen , zumal auch die Fis
ihren Standpunkt in dieser Hinsicht grundsätzlich geändert
und auf der Stockholmer Tagung allen Springern das An¬
treten aus der Wcltrekordschanze zum Studium des Ski»
kluges genehmigt hat . Im kommenden Winter werden da»
her in Planica eine ganze Reihe von Veranstaltungen zum
Austrag kommen.

() Für den Fusiballänderkampf Slowa»
kei — Kroatien, der am Sonntag in Presidurg statt»
finden wird , bestimmte der kroatische Verbandskapitän Co»
vaj die nur durch je einen Vertreter von Concordia und
HASK . verstärkt « Meisterelf von Rradjanski Agram . Die
Aufstellung lautet : R ' aser ; Brozooic . Dudar ; Pukseg (Eon»
cordia ). Iazbinsek . Lechner ; Beda , Wölfl , Lesnik , Anlol-
kovic und Fink (HASK ).

„ Ja , Zehn Zentimeter breit,"
„ Gut . Schneide mal sechs Streifen ab . Etwa

dreißig Zentimeter lang.
Während sie die Streifen von der Rolle ab-

schnilt , zog Horand dem Fahrer , der nun , da er
an seine Rettung glaubte , keinen Laut des
Schmerzes mehr äußerte , vorsichtig Rock nnd
Hemd aus.

„Nun atmen Sie mal ans,"
Dann wand Horand einen Streifen nach dem

anderen , dachziegelförmig übereinandergreisend,
nm die kranke Brustseite . Sie begannen neben
der Wirbelsäule nnd hörten am Brustbein auf,

„So "
, sagte Horand und nickte dem Verletzten

zu , auf dessen Stirn Schweißtropfen standen,
„ Wie heißen wir denn ?"

„ Engelke "
, sagte der Fahrer mühsam,

„ Also , Herr Engelke , jetzt werden Sie ins
Krankenhaus gefahren , und da sollen Sie mol
sehen , wie schnell Sie wieder auf die Beine
kommen ."

Jemand klopfte an die Wagentür , Lisa öff¬
nete und sah vor sich den Amtsanwnlt des Amts¬
gerichts nnd den Geiidarmcriewachtmeisker Vogel,

„ Ist der Mann vernehmungsfähig "
, fragte

der Amtsanwalt mit leiser Stimme.
Horand zögerte einen Augenblick , dann sagte

er : „ Fragen Sie nur das notwendigste,"
Die beiden Herren stiegen eiis , und che sie

eine Frage an Engelke richteten , sagte dieser:
„Der Motorradfahrer ist unschuldig . Als er aus
der Kurve kam , sah er den Langholzwagen vor sich,
— Er wollte links überholen , aber da kam ich
gerade ans dem Nebel, . Er mußte bremsen , weil
zwischen dem Wagen und meinein Autobus kein
Platz war . Ich steuerte scharf nach rechts , da¬
durch geriet der Autobus auf der nassen Straße
ins Schleudern und erfaßte das Rad , Es flog
kurz vor dem Wagen quer über die Straße,
Mehr weiß ich nicht ." Engelke schloß erschöpft
die Augen,

Horünd bedeutete Vogel , der die Aussage so¬
fort zu Protokoll genommen hatte , durch einen
Wink , daß es nun genug sei, und sagte dann
leise zn Lisa : „ Morphium,"

„ Meinen Sie , daß er das Protokoll noch
unterschreiben kann , Herr Doktor ?"

„ Wenn es durchaus sein muß, " Horand
beugte sich über Engelke und faßte dabei nach
seinem Puls . „ Können Sie noch Ihren Namen
unter Ihre Aussage setzen? Oder wird es Ihnen
zu viel ? "

Engelke öffnete die Augen und sagte : „ Nein,
was sein muß , muß jein ."

Der lästige Dritte
Von Müller- Rüdersdorf

W Jede Woche zweimal trafen sich in ihren»
Stammlokal in Zürich zum geruhigen Dämmer»
schoppen der Dichter Gottfried Keller und der
Maler Arnold Böcklin.

Die Hauptverkreter zweier Künste fanden sich
so zusammen . Und da sie nicht um den glei¬
chen Siegeslorbeer rangen , wurde zwischen
ihnen nicht gefachsimpelt und konnten ihre
Seelen in friedlichster , wohltuendster Kamerad¬
schaft zusammenklingen.

, Dies ging .zudem ganz leise , kaum merklich
vor sich . Denn die beiden unsterblichen Künst¬
ler , die ln ihren packenden Schöpfungen so un¬
endlich viel zu sagen und so Tiefes aus sich
heraus in die weite Menschheit zu geben muß¬
ten , waren im täglichen Leben alles andere
als beredt . Und am Stammtisch zeigten sie sich
erst recht als beharrliche Schweiger.

So kam es vor , daß die beiden , indes sie sich
an manchem Schoppen Rotwein labten , in
ihren gewöhnlich bis zur Mittcrnachtszsit
währenden Zusammenkünften kaum einen gan¬
zen Satz miteinander sprachen.

Nur alle halbe Stunde etwa offenbarten sie
gegenseitig ihre innere Harmonie . Ein mehr
oder weniger deütliches „Hm -Hm !" ließ der eine
vernehmen : worauf der andere unter gewich¬
tigem Kopfnicken mit „Ia -ja !" antworieie.

Einstmals jedoch schien « in Mißton in diese
seltsam stille Dümmerweise gefallen zu sein.

Der Herr Raksschreiber Keller hatte , ehe er
sich zum Schoppen ausmachte , Besuch bekom¬
men . Und da er den Gast nicht wieder weg¬
schicken konnte , nahm er ihn eben in sei»
Stammlokal mit.

So saß man also diesmal den Abend über
zu Dreien beim Wein.

Gleich hatte sich der neue Stamm tischgenoss«
in die stummen Rolle hineingefunden . Es ist
möglich , daß Keller ihm vorher « inen zarten
Wink gegeben hatte.

Doch als cs auf ein Uhr - nachts zuging und
der Neue am Stammtisch wohl zehnmal ab¬
wechselnd aus dem Munde seiner hochverehrten
Tischgcnossen das tiefsinnige „ Hm - Hm !" und
„Ia - ja !" vernommen hatte , glaubte er , auch
sich einmal i » die Unterhaltung einmischen zu
dürfen . Nachdem er mit einem kräftigen
Schluck Rotwein seine Kehle abermals ange¬
feuchtet hatte , reckte er sich und brummelte ge¬
dehnt : „Ia - ja , so ist' s siirwahr !"

Bald danach verabschiedeten sich Gottfried
Keller und sein East von Böcklin mit einem
siummen Händedruck und kehrten die drei
Zecher in ihr Heim zurück.

Als Keller am nächsten Stammtischabend z»
dem schon anwesenden Böcklin trat , empfing
ihn dieser mit dein Stoßseufzer : „ Gottieidank,
daß du den alten geschwätzigen Kerl nicht wie¬
der mitgcbracht hast !"

In der Schrrftleitung

„Poesie gibt es doch überall !" sagte der jung«
Dichter begeistert.

„Stimmt ) " meinte der Schriftleiter , „ auch i»
meinem Papicrkorb — der läuft geradezu über
von Poesie !" lHusmoocrn)

Zz , das >ä6r man sicii gefallen!
Eine gute Zahnpasta wie die

Nivea sür nur 40 Psg . die große
Tube ! Das ist preiswert und - ^

Vogel las schnell die Aussage , noch einmal
vor , dann schrieb Engelke mit zitternder Hand
seinen Namen darunter.

Nachdem Horand ihm zur Linderung der
Schmerzen noch eine Morphiumspritze gsgebe»
hat «, verließen sitz den Wagen mit den besten
Wünschen für Engelkes weiteres Wohlergehen.

„ Ein Zusammentreffen unglücklicher Um¬
stände "

, meinte der Amtsanwalt : „ Schuld ist
nur der Nebel ."

Horand schrieb noch die Ueberweisung für da»
Krankenhaus aus und übergab sie dem Sani¬
täter , der den Krankenwagen begleitete,

Surbrodt erschien und fragte , was mit Rif¬
farth geschehen solle.

Ohne Zögern antwortete Horand setzt : „ Heini
soll ihn mit meinem Wagen zu mir bringen . Ich
habe für alle Fülle fünf Betten herrichre»
lassen ."

Da dem Bürgermeister die Spannung zwi¬
schen Horand und Risfarth bekannt war , sah er
ihn eine Sekunde fragend an , dann sagte er
leise : „ Anständig von Ihnen .

"

Horand schüttelte unwillig den Kopf . „ Das
hat damit nichts zn tun , Herr Bürgermeister.
Ich bin als Arzt verpflichtet , jedem zu helfen,
der Hilfe braucht , — Wo sind denn die Mit¬
glieder des Orchesters ?"

„Bereits vernommen und entlassen . Die mei¬
sten sind ünverletzi , einige hatten ungefährliche
Schnittwunden , sie sind von den Sanitätern ver¬
bunden worden . Vielleicht bemühen Sie sich jetzt
um die Sängerin . Sie liegt dort hinter oem
Langholzwagen,"

Horand ging mit Lisa zu dem Wagen hin¬
über . während Surbrodt den Abtransport Ris-
farths veranlaßt «.

Zwei Sanitäter des NSKK . waren um Karin
Andersen bemüht , die mit geschlossenen Augen
auf einer Bahre lag . Sie hatten den Kopf tics
gelagert und ihr Kleid geöffnet,

Horand lies; sich neben der Bahre nieder und
stutzte zunächst , als er das Gesicht vor sich iah,
das von einer schneeigen Blässe überzogen war.
Seltsam , er hatte Kari » Audersei , ganz anders
in Erinnerung , Zweimal hatte er sie in Berlin
ans der Bühne gesehen . Ein schmales , zierliches
Persönchen , dem man ans den ersten Blick nicht
di« gewaltige Stimme zutraute . Und er glaubte
auch , sich an Bilder in Zeitschriften zu erinnern,
auf denen ihr Haar von einem Hellen Blond
gewesen war.

._ _ ( Fortsetzung folgt .1.
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